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Montag, 13. Juni 


Amtliches. 
Berlin, 11. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
\ Stiftspfarrer Dr. Hyneck zu Fiſchbeck, Kr. Rinteln, und dem bei der 
F ber⸗Rechnungskammer als Geh. Rechnungs⸗Reviſor angeftellten — 
00 Seyer den Rothen Adler Orden 4. Kl.; ſowie dem Stempelfiskal 
d Dirigenten der Grbichaftäftempel- Verwaltung für Berlin, Reg.-Rath 
ichter „den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath zu verleihen; und den bis⸗ 
en Gerichts- Aſſeſſor Michaelis zu Aſchersleben, in Folge der von der 
en Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl, als beſoldeten Bei 
tdneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Aſchersleben für die geſetzliche 
lfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Die Beförderung des Profeſſors Dr. Milde und des ordentlichen Lehr 

ard ee an Kal — heiligen Geiſt in Breslau, ſowie des 

wentlichen Lehrers Dr. Blau an der Realſchule in Görlitz zu Oberlehrern, 
genehmigt worden; der Lehrer Dietrich zu Heiligenſtadt iſt am Schul: 
t- Seminar in Fulda als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


— 2 — 


Bemerkungen zur preußiſchen Gerichts⸗ 

Verfaſſung. 

Vor einigen Wochen iſt (im Verlag der k. Geh. Ober⸗Hof⸗ 

ug druckerei zu Berlin) der neunte Jahrgang des im Bureau 

les Juſtizminiſteriums redigirten „Jahrbuchs der preußi- 

[cen Gerichtsverfaſſung“ erſchienen. Dieſes Werk iſt aus 
iedenen Gründen der beſonderen Beachtung werth, denn 

ih 
855 etz uns genau den gegenwärtigen Zuſtand zeigt, giebt es 


s zugleich eine Ahnung von der Nothwendigkeit einer Reform. 
ieje Reform ſteht vor der Thür; der vorliegende Jahrgang — 


nud das giebt ihm auch noch eine gewiſſe hiſtoriſche Würze — 


Öhrfte der letzte vor der Reorganiſation jein, denn ſchon iſt die 
Slgegehorönung für den Norddeutſchen Bund ausgearbeitet 
d 


mit einer Strafprozeßordnung wird wohl die Regierung, 
dem im Norddeutſchen Bunde ein neues Strafgeſetzbuch pu⸗ 
irt iſt, damit ez am 1. Januar 1871 in Kraft trete, auch 
mehr lange auf ſich warten laſſen. 
Die Reform des Verfahrens im Zivil⸗ und Kriminalprozeß 
Aud ſelbſtverſtändlich auch auf die Organe und Inſtitutionen, 
* welchen der Prozeß geführt wird, mit einem Wort, auf die 
ferichtsverfaſſung ſehr verändernd einwirken, und zwar bes 
Anders nach zwei Richtungen. Einmal dadurch, daß bei einzel⸗ 


| 


4 Rich⸗ 20 


; war, N ii garn 5 \ Dear an Rich⸗ 
ern klagt, gewiß Niemandem ſchaden dürfte, beſonders da zu 
leicher Zeit Die Advokatur frei gegeben werden ſoll. Einſtwei⸗ 
ben, jo lange dieſe Reformen noch nicht ins Leben getreten find, 
Weib der Juſtizminiſter, ein zweiter Moſes in der Wüſte, ſie den 
ber kärgliches Gehalt klagenden Richtern als troſtreiche Verhei⸗ 
g vorzuhalten. Wir können es ihnen nur wünſchen, daß 
ſeits der neuen Organiſation das gelobte Land läge. Als Aaron 
übrt ſich der Juſtizminiſter bis jetzt nur den Juden, indem er 
die jüdiſchen Aſſeſſoren aus der Wüſte der Nichtanſtellbarkeit führt. 
Die zweite Aenderung, welche wir von einer Reform des 
prozeßverfahrens erwarten, iſt für Preußen (den Bundes behörden 
A die Gerichts verfaſſung nicht untergeftelt) eine einheitliche 
Verfaſſung der Gerichte. Bis jetzt weicht die Organiſation in 
m Bezirk des Appellationsgerichtzhofes zu Köln (dem größe⸗ 
Theil der Rheinprovinz) und in Hannover noch weſentlich 
von der in den übrigen Theilen der Monarchie beſtehenden 
erfaſſung der Gerichtsbehörden. Im Kriminalprozeß geht der 
| Unterichied noch etwas weiter. Während ziemlich überall in 
breußen bei geringeren Vergehen und Uebertretungen die Unter⸗ 
ſuchung und Entſcheidung Einzelrichtern unterliegt, werden 
u den neu erworbenen Provinzen Schleswig- Holſtein, Hannover 
d Heſſen⸗Naſſau zwei Schöffen als beiſitzende Richter zur 
Verhandlung und Entſcheidung zugezogen. a 
Die Neugeſtaltung des Gerichtsweſens dürfte auch den 
Atitel 92 der preuß. Verfaſſung „Es ſoll in Preußen nur 
Ein oberſter Gerichtshof beſtehen“ wieder herſtellen, indem die 
keit 1866 beſtehende Einrichtung, welche das Ober-⸗Appellations⸗ 
Pericht in Berlin für die Provinzen Schleswig⸗Holſtein, 
Dann over und Heſſen⸗Naſſau (Frankfurt a. M. ausge⸗ 
ommen) neben das Ober⸗Tribunal für die alten Provinzen 
ellte, aufgehoben wird. Weit mehr noch ſind die Aufhebung 
beſonderen Gerichtshofes für Staatsverbrechen, die den 
urdentlichen Kriminal- d. h. Schwurgerichten zu überweiſen 
wären und die Aufhebung des Gerichtshofes zur Entſcheidung 
kr Kompetenz⸗Konflikte Zielpunkte aller freiſinnigen 
\ Männer und werten bei der Berathung der Prozeßordnungen 
im Reichstage zu heftigen Debatten Anlaß geben. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das vom Juſtizminiſterium 
erausgegebene Handbuch weder kritiſche Bemerkungen noch An⸗ 
deutungen über die Veränderungen der Gericht organiſatfon 

hält, es giebt eben nur eine „bjfetive Beſchreibung des be⸗ 
gehenden Zuſtandes. Der erſte Theil enthält die allgemeine 
arſtellung, der zweite die beſondere, der dritte bietet eine ſta⸗ 
littiſche Ueberſicht, die trotz der trockenen Zahlenreihen doch be⸗ 
onderg intereſſant ift und Anlaß zu kritiſchen Bemerkungen 
ebt, weil ſie manche Ungleichheit in den einzelnen Landes ⸗ 
fon en zeigt. Die erſte Tabelle zählt das Beamtenper⸗ 
anal der 21 Appellgerichte der Provinzen Brandenburg, Pommern, 
diußen, Schleften, Poſen, Sachſen und Weſtphalen auf In 
apfen 21 Departements befinden ſich 5 Stadtgerichte (für Städte 
uber 50,000 Einwohner: Berlin, Breslau, Königsberg, Marien 
werder und Magdeburg) 237 Kreisgerichte, 3113 etatsmäßige 


1 


etatsmäßige 


Richter, 193 Beamte der Staatsanwaltſchaft und 1362 Rechts⸗ 
anwälte und Notare. Die Zahl der Gerichtseingeſeſſenen mit 
Einſchluß des Militärs betragt 16,682,001, dieſe auf 21 Appell- 
gerichte vertheilt, ergiebt durchſchnittlich für jedes etwa 800,000, 
doch kommen auf einzelne bedeutend mehr Gerichtseingeſeſſene, 
auf andere bedeutend weniger, ſo leben im Departement des 
Appellgerichts zu Berlin 1,726,845, zu Breslau 1,525,561 Per- 
ſonen, die kleinſte Zahl weiſt das Appellgericht zu Greifswald 
auf: 216,376. Im Departeme t des Appellgerichts zu Po ſen 
leben 986,443, in dem zu Vremberg 550,895 Perſonen. 
Der Geſchäftsumfang und das Rich erperſonal bei dieſen Gerichten 
zweiter Inſtanz iſt deshalb der Maſſe und Zahl nach ſehr ver- 
ſchieden, ähnlich ſtellt es ſich bei den 242 (Stadt⸗ und Kreis⸗) 
Gerichten erſter Inſtanz. 


Bei 3113 etatsmäßigen Richtern kommen durchſchnittlich 
auf 1 Richter etwas über 5000 Gerichtseingeſeſſene und 12,000 
auf 1 Rechtsanwalt. 
Die zweite Tabelle ſtellt die Departements der Appellations⸗ 
erichte zu Kaſſel, Kiel und Wiesbaden dar mit 2.270.663 
Berichtcingefeffenen, 14 Kreisgerichten, 424 etatsmäßigen Rich⸗ 
tern, 23 Beamten der Staatsanwaltſchaft, 308 Rechtsanwälten. 
Es kommen alſo auf 1 Appellattonsgericht durchſchnittlich ca. 
800,000, auf 1 Richter über 5000, auf 1 Staatsanwaltsbeam⸗ 
ten über 10,000, auf 1 Rechtsanwalt etwa 7000 Gerichtseinge⸗ 
ſeſſene. Es leben alſo hier durchſchnittlich weit mehr Rechtsan⸗ 
wälte, als in den altpreußiſchen Departements. 
Das ſtärkſte Departement weiſt das in der 3. Tabelle ſkiz⸗ 
irte Appellgericht zu Köln nach: 2 988,488 Gerichtseingeſeſſene 
Fast 3 Millionen), dabei etwa 150 Gerichte erſter In⸗ 
ſtanz, nur 240 etatsmäßige Richter (dazu noch 98 Beamte der 
Handelsgerichte), 34 Beamte der Staatsanwaltſchaft, 153 Advo⸗ 
katuranwälte und 225 Notare. Dieſer Gerichtsbezirk umfaßt alſo 
durchſchnittlich 3 bis 4 mal mehr Kreiseingeſeſſene als die oben 
genannten Appellgerichte, ſpeziell über 12 mal mehr als das De⸗ 
partement des Appellationsgerichts von Greifswald, und zählt 
etwa ſo viel Richter als die Provinz Poſen, worin 304 
Richter wirken ſollen. In Köln kommt 
nehmen die Zahl derjelben auf 338 an, in⸗ 
räſidenten, 45 1 
Me: n 


auf 1 Richter (wir 
dem wir die 9, 
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nen Staatsanwaltſchaftsbeamten 80,000, auf einen Advokaten 
19,000, auf einen Notar 13,000 Gerichtseingeſeſſene. Das rich⸗ 
terliche Perſonal iſt alſo hier durchweg geringer als in den alten 
Provinzen, dies der Vortheil der Inſtitutionen des rheiniſchen 
Rechts, den wir in der neuen Zivilprozeßordnung zum Theil 
wiederfinden werden, da dieſem Entwurf der die rheiniſchen In⸗ 
ſtitutionen berückſichtizgende preußiſche und der hannoverſche Ente 
wurf zu Grunde liegt. 

Die gegenwärtige hannoverſche Gerichtsorganiſation iſt auch 
nicht ſehr ſparſam, wir ſehen dies aus der 4. (letzten) Tabelle, 
welche ſich mit dem Departement des Appellgerichts zu Celle 
beſchäftigt. Es umfaßt 1,937,637 Gerichtseingeſeſſene bei 343 
etatsmäßigen Richtern, 149 Advokaten, 179 Advokaten und No⸗ 
taren. Auch hier wie in den alten Provinzen kommen auf einen 
Richter 5 bis 6000 Gerichtsinſaſſen. 

Wir betrachten es übrigens als einen Mangel des Jahr 
buchs der preußiſchen Gerichtsverfaſſung, daß dieſe hier vorge⸗ 
führten Vergleiche darin nicht zu finden find, denn da Wenige 
die Zeit und Mühe daran wenden werden, dieſe Ausrechnungen 
ſelbſt zu unternehmen, wird das Buch einen guten Theil prakti⸗ 
ſcher Belehrung und Anregung weniger bieten, als wenn etz die 
trockenen Zahlen mit einander in eine paſſende Gegenüberſtellung 
gebracht hätte, die Objektivität des Werkes würde dadurch nichts 
eingebüßt haben. Wir notiren ſchließlich noch die Geſammt⸗ 
ſummen, die auszurechnen das Jahrbuch ebenfalls ſeinen Leſern 
überläßt. Es giebt in der preußiſchen Monarchie über 500 
Gerichtshöfe erſter Inſtanz, 26 Gerichte zweiter Inſtanz (Appell⸗ 
gerichte ꝛc.) und 2 oberſte Gerichtshöͤfe, welche die Rechtsangele⸗ 
genheiten von 23,678,789 Einwohnern beſorgen. Etatsmäßige 
Richterſtellen giebt es 4218, eine Zahl, welche ſich nach der 
neuen Zivilprozeßordnung wohl etwas vermindern wird, wogegen 
die Zahl der Rechtsanwälte ꝛc. (gegenwärtig ca. 2200) nach Freigabe 
der Advokatur noch einigermaßen wachſen dürfte. 


In Betreff der Vereinigung der Frei⸗ 
händler. 


Wir haben kürzlich den Aufruf mitgetheilt, welcher zu 
einer Vereinigung deutſcher Freihändler auffordert. Die „Berl. 
Autogr. Korreſp.“ ſagt darüber: 

Es hat ſich vor Kurzem, wobl in Folge der Vorgänge während des 
letzten Zollparlaments, eine Vereinigung deutſcher Freihändler (mit dem 
Sitze ihres ſtändigen Ausſchuſſes in Berlin, Geſchäftsführung durch Herrn 
Prince Smith) gebildet, die durch einen vom 24 Mai datirten Auf- 
ruf Männer von gleichen Beſtrebungen zum Anſchluß auffordert und 
eine planmäßige Agitation im Intereſſe des Freihandels ins Werk 
zu ſetzen bezweckt. Die Unterſchriften unter dieſem Aufrufe gehören 
Männern der verſchiedenſten politiſchen Parteien an. Wir finden 
darunter ſolche, welche en politiſcher Beziehung als „hochkonſervativ“ zu 
bezeichnen find, wie die Herren v. Thadden und v. Wedemeyer, und die 
beſten Namen der nationalliberalen Partei, wie Dr. Braun (Wisbaden), 
v. Forckenbeck, v. Hennig, v. Unruh, und begegnen daneben den lang 
jährigen Vorkämpfern für Handelsfreiheit in der Preſſe, ei den volts- 
wirthſchaftlichen greſſen und im Deutſchen Handelstage, wie Dr. Meyer 
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(Breslau), Stephan (Königsberg), Dr. Weigel, Dr. Wolff (Stettin) 
u. 


In 
Wien, München, St. Gallen: 
Ando! Mofe; 
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die an demfelben Tage erfcheinende Nummer nur 
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ſ. w. Als Seele dieſer Vereinigung iſt wohl Prince Smith, das 
Haupt der neuern volkswirthſchaftlichen Schule in Deutſchland, zu begeich⸗ 
nen, welche von ihren Gegnern in der Abficht, ſie damit zu ſchmähen, auch 
wohl die „Mancheſter Schule“ genannt worden iſt. Von irgend, welcher 
politiſchen Ausſchließlichkeit iſt bei dieſer Vereinigung keine Rede geweſen, 
und wenn wir die Namen ſolcher Mitglieder der Fortſchrittspartei, die ſich 
auf das entſchiedenſte zu freihändleriſchen Anſchauungen bekennen, unter 
lenem Aufrufe mit Bedauern vermiſſen, ſo liegt dieſes nicht daran, daß 
dieſelben etwa nicht zum Beitritt aufgefordert worden wären; ſie haben ſich 
vielmehr ſelber ausgeſchloſſen, indem ſie mit politiſchen Gegnern auch auf 
wirthſchaftlichem Gebiete keine gemeinſame Sache machen zu konnen glaub⸗ 
ten und vor Allem wohl an einer „Agitation“ im Vereine mit denſelben 
fo kurze Zeit vor den Wahlen Anſtoß nahmen. Es kann an dieſer Stelle 
nicht unſere Aufgabe ſein, für den Freihandel als ſolchen eine Lanze zu bre⸗ 
chen, wohl aber Halten wir es für angebracht, gegen gewiſſe Verdächtigungen 
aufzutreten, welche in Blattern, die angeblich im Intereſſe der Fortſchrins⸗ 
partei geſchrieben werden, aufgetaucht find, fo bald bekannt wurde, daß 
Männer wie Schulze⸗Delitzſch und Freiherr v. Hoverbeck den Beitritt zu der 
Vereinigung Deutſcher Freihändler abgelehnt hatten. Der Andeutung, daß 
dieſes geſchehen ſei, weil man an dem Vorabend der Wahlen das Volk durch 
derartige Bündniſſe mit politiſchen Gegnern nicht verwirren dürfe, iſt näm⸗ 
lich ſofort die Verdächtigung auf dem Fuße gefolgt, daß die ganze Vereint⸗ 
gung Deutſcher Freihändler weiter nichts als der Vorläufer einer Allianz 
der nationalliberalen Partei mit der conſervativen für die nächſten Wahlen 
zu werden beſtimmt ſei. Wer den Aufruf vom 24. Mat auch nur flüchtig 
geleſen hat, wird auf den erſten Blick gefunden haben, wie grundlos dieſe 
Verdächtigung iſt. In jedem Lande, welches groß genug iſt, damit ſich 
in Folge der Verſchiedenartigkeit des Bodens und der dadurch bedingten 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe innerhalb ſeiner Grenzen ein gewiſſer Gegen⸗ 
ſatz der wirthſchaftlichen Intereſſen erzeugen kann, werden dieſe Intereſſen 

anz unabhängig von der polttiſchen Richtung der Intereſſenten 
0 geltend machen. Ob ein Gutsbeſitzer in den öſtlichen Provinzen hoch 
konſervativ wie Herr v. Thadden oder entſchieden fortſchrittlich wie Freihert 
v. Hoverbeck iſt, fein Inteteſſe an einer freihändleriſchen Entwicklung 
des Zolltarifs wird genau das gleiche ſein und eben ſo werden die Ver⸗ 
treter der induſtriellen Bezirke in den weſtlichen Provinzen genau das gleiche 
Intereſſe an der Aufrechterhaltung der Ucberbleibfel des Schutzzollſyſtems 
im Tarif zu befigen vermeinen, mögen ſie nun zu den Freikonſervativen 
wie Kommerzienrath Stumm oder zu den Sozialdemokraten wie Herr Ha⸗ 
ſenelever gehören. Nun ift es Thatſache, daß jede Tarifform im Zollparla⸗ 
mente ſich einer geſchloſſenen mächtigen Koalition gegenüber fieht, welche 
mit offenen Armen jeden dei ſich aufnimmt, der gegen eine Ermäßigung 
der Schutzzölle ſtimmt. 

Wit haben ſeiner Zeit an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß die 
von den Regierungen vorgeſchlagene und vom Zollparlamente bereits in 
erfter Abſtimmung genehmigte Ermäßigung der Baumwollengarnzölle bei 
der zweiten Abſtimmung einzig und allein darum wieder rüdgängig gemacht 
werden mußte, weil nur dadurch die Stimmen einer Anzahl ſüddeutſcher 
. für das Tarif sieh zu gewinnen waren. Hätten die 
händleriſchen Mitglieder der Fortſchrittspartei ſich nicht aus politiſchen Mo» 
tiven von dem Kompromiß, den „Abmachungen hinter den Kouliſſen“, fern 
gehalten, fo wäre jene Konfeſſton an die ſchutzzollneriſchen Intereſſen gar 
nicht nöthig geweſen, und es wäre außerdem noch das durch die Erhs⸗ 
hung des Kaffeezolles den Regierungen gebotene Aequivalent um den Aug. 
fall bei den Baumwollengarnzöllen reduzirt worden, was doch ganz gewiß 
den Abſichten der Fortſchrittspartei entſprochen hätte. Wenn die „Deutſchen 
Freihändler“ ihre Agitation zunächſt darauf richten, an Stelle des Schutz 
zolltarifs einen „reinen Finanzzolltarif“ zu ſetzen, ſo wird ſich 
dieſer Agitation auch unbedenklich derjenige anſchließen können, welcher die 
Einnahmen des Staats überhaupt nicht im Wege der indirekten Beſteue⸗ 
rung, ſondern ausſchließlich durch direkte Steuern aufgebracht 
wiſſen will. Sollte dieſes — obgleich es bisher nicht in ſo ſtrenger Form 
zu einer Forderung des Programms der Fortſchrittspartei gemacht worden 
tft — der Gedanke geweſen fein, von welchem geleitet die darum angegegan⸗ 
genen Mitglieder der Fortſchrittspartet ihren Beitritt zu der Vereinigung 
der Deutſchen Freihändler ablehnten fo werden fie fi wohl bald überzeu⸗ 
gen, daß von dem Syſteme reiner Finanzzölle viel leichter als von dem ge⸗ 

enwärtigen gemiſchten Syſteme des Zollſchutzes und der Finanzzölle der 
ebergang zu einer ausſchließlich direkten Beſteuerung gemacht werden kann. 
Jedenfalls wird der Austrag dieſer hochwichtigen Frage nicht ſo ſchnell er⸗ 
folgen, um in einer Abweichung der Anſichten, über die 1 
einen Grund für die Enthaltung von einer zunächſt nur auf die Beſeitigung 
der Schugzölle gerichteten Agitation finden zu konnen. Der Aufruf vom 
24. Mai hat allerdings auch eine politiſche Tendenz — denn Sozial-Politik 
if eben auch Politik und wird fie täglich mehr werden — und dieſe liegt 
in der zweiten Aufgabe, welche die Vereinigung ſich geſteckt hat: „unermüdlich die 
Verirrungen des Soctalismus bloß zu legen“. Der Soclalis⸗ 
mus iſt von derſelben irrthümlichen Auffaſſung über die wirthſchaftlichen 
Aufgaben des Staates erzeugt wie das Schutzzollſyſtem; er würde zu ei⸗ 
ner noch ſchwereren nn der Volkswohlfahrt führen als dieſes wenn 
der Staat ſich zum Vollſtreder feiner Forderungen hergäbe Wir können 
nicht annehmen, daß die Fortſchrittspartei an dieſem Punkte des Aufru⸗ 
fes Anſtoß genommen hat; gelegentlich der Wahlen wird fie über ihre Stel. 
lung zur ſocialen Frage ſich aus zuſprechen ohnehin Veranlaſſung genug er- 
halten. Zum Schluſſe noch eins: Wer die fittliche Berechtigung des Zur 
1 von Männern der af e polttiſchen Parteien zu 

m Zwecke, die Löſung einer volkswirthſchaftlichen Frage in einem beſtimm⸗ 
ten Sinne herbeizuführen, anzweifelt und in de Bildung einer ſolchen Ver⸗ 
einigung am Vorabend der Wahlen einen fo zu fagen „erſchwerenden Um⸗ 
ſtand“ erblickt, der ſollte doch nicht vergeſſen, daß die Wahlen zum 
Reichstage zu gleicher Zeit auch die Wahlen zum Bollparla 
mente find und daß durch die Verträge über die Fortdauer das Deutſchen 
Zollvereins ein Rechtsboden für die Vereinigung der Deutſchen Breihändler 
aller polttiſchen Parteien geſchaffen worden iſt, von welchem aus man bei 
den Reichstagswahlen jeden Kandidaten nicht bloß wegen ſeiner politiſchen 
Ueberzeugung, ſondern auch wegen feiner Stellung zu den Tariffragen 
zu interpelltren befugt, ja faſt verpflichtet ift. 


In dem Leitartikel unſer vorigen Nummer iſt der Sinn des 
Pat Satzes im 2. Abſchnitte in Folge der Verſetzung einiger Worte ent⸗ 
tellt. Der Satz heißt: Hr. Boutwell ſchlug nun vor, daß etwa 250,000,000 
Dollars von dieſer Summe behufs ſukzeſſiven Einkaufs der genannten Bonds 
bis zum Jahre 1874 aus dem Spiele gelaſſen werden ſollten; die übrige 
Schuldſumme aber, und vielleicht ſelbſt nur 1000, 000,000 ſollten durch eine 
neue Anleihe zu niedrigerem Zinsfuße fundirt werden, und zwar in drei Klaſſen 
zu je 400,000,000 Dollars einlösbar reſpektive in 15, 20 und 25 Jahren 
und fünf Jahre, nachdem ſie einlösbar würden, zahlbar werden. 


Deut ſch lan d. 
Berlin, 12. Juni. Die Kommiſſion, welche niederge⸗ 
ſetzt 4 um Vorſchläge in Betreff der Nine am 4 48 


» Derſelde tritt aber gegen die Bankfreihei laidirt 
eine Bunbes-Bentralbant. Red. d. „Pos. 37 en een, 
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Kürze. Die Einfachheit nicht, weil 


en ab, zu welchen auch außer⸗ 
chüerſtändige, Künstler u. |. w. 
ern im de ebäude 


zu machen, hält täglich Berathun 
halb der Kommiſſion ſtehende 
hinzugezogen werden. Auch ei 
abgehaltene Konferenz, an weit } 
theilnahm, wird mit den Vorherettungen zu 
bindung geſetzt. — Der franzßſiſche Botſchafter am hieſi⸗ 
gen Si Hr. v. Benedetti, iſt am Frellag hierher zurückgekehrt und 
hat bere 
ift daraus erfihtlih, daß die immer wiederkehrenden Gerüchte 
von ſeiner Abberufung bisher ganz unbegründet waren. — Für 
N fell die Einrichtung getroffen 


er der Miniſter des Innern 


A 
die, bevotſtehenden Wahlen 


werden,, daß der Ausfall derſelben ſofort auf telegraphiſchem 
1 hierher ene üs. a wf en n St 
über das Wahlreſultat unterrichtet zu ſein. Um das Verfahren 
möglicht zu beſchleunigen, werden Schemate an die Wahlkom⸗ 
1 ausgegeben werden, in welchen nur die betreffenden 
Rubriken auszufüllen find. Dieſe Schemate werden den Tele⸗ 
graphenſtatlonen übergeben, welche nur die in die Rubriken ein⸗ 
getragenen Angaben telegraphiren. Aus der Reihenfolge der An⸗ 
gaben erklärt ſich von ſelber die Rubrik, der fie angehören. Die 
eldungen aus den Provinzen gehen zunächſt an gewiſſe, näher 
e Zentral⸗Telegraphenſtationen, von wo fie dann hierher 
telegraphirt werden. — Die in letzterer Zeit ſeit dem Schluß 
der parſamentariſchen Saiſon abgehaltenen Berathungen des 
Staatsminiſteriums haben ſich ausſchließlich mit den lau⸗ 
fenden Angelegenheiten beſchäftigt. Die Nachricht, daß bei dieſer 
Gelegenheit auch ſchon von den Vorlagen für die vächſte Seſ⸗ 
fion, des preußiſchen Landtags die Rede geibeſen ſei, 9 
durchaus der Begründung. — Die öſterreichiſche Regierung hat 
bei der hieſigen einen Außtauſch der ſtenographiſchen Berichte 
über die heiderſeitigen parlamentariſchen Verhandlungen beantragt, 
welchem Wunſche dieſſeits bereitwillig entſprochen worden iſt. 
O. Berlin, 12. Juni. Auch die „Nat. Stg.“ beſchäftigt 
ſich in ihrer geſtrigen Nummer mit dem Gezenſtand meines 
letzten Briefes und ſie verwirft ebenfalls als eben ſo ſehr gegen 
die Klugheit wie gegen die geek Offenheit der liberalen 
Partei verſtoßend, wenn dieſelbe entweder die durch die länd⸗ 
liche Polizei entſtehenden Mehrkoſten ableugnen oder ſich für 
deren Eiſah aus der Staatskaſſe verbürgen wollte. „Richtig 
iſt“, bemerkt das Blatt, „daß die Reform der Polizeiverwaltung 
nicht überall ohne erhöhte Ausgaben zu bewirken iſt. Wollen 
die, Konſervativen auf ihre Fahne ſchreiben: Die gegen⸗ 
wärlige Anarchie ohne Koſten — immerhin mögen fie es ver⸗ 
ſuchen; einige ländliche Wählerſchaften werden ſie wohl unter 
dieſem Zeichen gewinnen. Die liberale Partei kann nicht mit 
gleichen Waffen kämpfen: ihre late ift es, zu überzeugen, 
daß jede unwirlhſchaftlich erſparte Ausgabe ſich bitter rächt, daß 
der vermeintlich geſparte Groſchen oft mit einem Schaden von 
Thalern gebüßt wird.“ — Ich machte Ihnen früher die Mit⸗ 
theilung, die von offiziöſen Dementis unbehelligt geblieben iſt, 
daß das Miniſterium eine ſtatiſtiſche Ausarbeitung über die 
Reſultate der letzten Wahlen von dem ftatiftilegen Büreau 
Di anfertigen laſſen, um das geeignete Material für etwaige 
formafionen der Landräthe u. . w. und gleichzeitig eine Un⸗ 
terlage für eine vergleichende Ueberſicht zu gewinnen. Die Ar⸗ 


Abkürzung und Erleichterung des 
1 Briefwechſels. 
Anter obigem Titel verbreitet das Generalpoſtamt eine In⸗ 


formation, welche zeigt, daß der Poſtbehörde ſelbſt ſehr viel an 


einer ſtarken Anwendung der Korreſpondenzkarten liegt, jeden: 
falls erwartet fie davon eine große Mehreinnahme. Dieſer 
Feuilletonartikel des ſchriftſtellernden Generalpoſtamts lautet: 

Die Form der Briefe hat, wie viele andere menſchliche Ein⸗ 
richtungen, im Laufe der Zeiten manche Wandlung erfahren. 
Im Alterthum wurden die mit Wachs überzogenen Tafeln von 
Holz, Elfenbein u. ſ. w., in welche die Schrſt eingeritzt war, 
mit Bändern umwunden oder Ringen verbunden: der Brief 
war der Form nach faſt ein Buch. Dann kam die Form der 


Rolle, welche noch bis ins Mittelalter reichte. Dieſe machte 


wiederum der bequemeren Form des Faltens und des Couverts 
Plat. Jene Hauptformen bildeten ſich in allmähliger Entwicke⸗ 


fung und durch verſchiedene Uebergangsſtufen aus. Das Mater 


rial war dabei von Einfluß: das Holz oder Elfenbein, das Per⸗ 
gament, der Baſt, das Papier. Aber das Material allein war 
für die Form der Briefe nicht unbedingt entſcheidend, vielmehr 


wurde dieſelbe auch durch achtbare Bräuche, wie durch flüchtige 


Moden, durch geſchäftliche Bedürfniſſe, wie durch die Arten des 
Transports weſentlich mit beſtimmt. Aus den verſchiedenen 
Wandlungen iſt die Form, aber immer einfacher, hervorgegan⸗ 


gen. Dies dürfte zum Theil auch von dem Inhalte gelten, wie 


der Schwulſt des Briefftyld früherer Zeiten, die Häufung der 
Titulaturen u. ſ. w. beweiſt. 

Unſere jetzige Briefform gewährt für eine erhebliche Anzahl 
von Mittheilungen noch nicht die genügende Einfachheit und 
uswahl und Falten des 
Briefbogens, Anwendung des Couverts, des Verſchluſſes, Auf⸗ 


kleben der Marke u. |. w. Umſtändlichkeiten verurſachen. Und 


die Kürze nicht, weil, wenn einmal ein förmlicher Brief ge⸗ 
ſchrieben wird, die Konvenienz erheiſcht, jo nicht auf die nackte 
Mittheilung zu beſchränken. Die Weitläufigkeiten treffen den 


Abſender wie den Empfänger. Das Telegramm hat bereits 


eine Gattung von Kurzbriefen geſchaffen: nicht ſelten kelegraphirt 


man, um die Umſtändlichkeit des Schreibens und Anfertigens 

eines Briefes zu erſparen. Auch die Ueberſendung einer Viſtten⸗ 

le u fl erſetzt für verſchiedene Gelegenheiten einen foͤrm⸗ 
en Brief. 

Dieſe Betrachtungen haben bei dem Poſtweſen zu der Ein⸗ 
richtung der Korreſpondenzkarten geführt, welche zur Abkürzung 
und Erleichterung des Briefwechſels beſtimmt find und vom 
1. Juli 1870 ab zur Poſtbeförderung zugelaſſen werden. So⸗ 
weit es ermöglicht wird, die Poſtanſtalten noch vor dieſem 
Termin mit dem nöthigen Bedarf an Formularen zu Kor⸗ 
reſpondenzkarten 7 verſehen, können dieſelben auch ſchon vorher 
in Zirkulation geſetzt werden! 1 a 8 

Die Vorderſeite der Korreſpondenzkarte enthält einen zur 
Einrückung der Adreſſe beſtimmten Vordruck. Die Rückſeite 


Feier in Ver⸗ 


ts im auswärtigen Amt ſeinen Beſuch abgeſtattet. Es 


ww 2 


g 5 7 ; 4 Ne ’ 2 92 I eg Sur 
beit befindet ſich ſeit einiger Zeit in den Händen des Miniſtes] Rußland,“ Man w 71 zugeben, daß die preußi 
riums N nk beſtens verwerthet 7 1 * I anf ziehungen zu Frankteich mi 15 
und gleichzeitig belehrend iſt die in diefem Bericht enthaltene als ſzie fie durch di eruf 
I ft 1 1 K bei a yo u zu Par N 7 8 55 8 Erfolge A gewiſſermaßen zu 
auſe die abſolute Anzahl der auf konservativer Seite abgegeber,) Pauſe genötigt worden Da i i i 
nen Stimmen größer war als die Stimmenzahl der len Reiſe nach Ems keines we 


obgleich die Vertretung der Parteien im Hause; zu der gegenthei⸗ 
1 — Annahme verführen könnte und ele hat. Pie 1 
klärung dieſer Thatfache liegt natürlich einfach darin, daß die 
Konſervativen in vielen ländlichen 7 15 mit außeror⸗ 
dentlich großen Majoritäten ſieg en. Jedenfalls aber liegt in 
dieſem Reſultat eine —— — für die Regierung und eine 
Warnung und Ermahnung für die Liberalen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die erſtere bereits eine ganz nsch 
aber ziemlich umfaſſende Thätigkeit in Bezug auf die Empfeh- 
lung und Sicherung konſervativer Kandidaturen entfaltet, wäh⸗ 
rend letztere ſoviel mit ihren inneren Zwiſtigkeiten, mit den in⸗ 
tereſſanten Unterſcheidungen von Fortſchritts⸗ und Volkls⸗ 
partei, von nationalliberal, nationaldemokratiſch und na⸗ 
tionalrepublikaniſch zu thun haben, daß man fürchten muß, jede 
praktiſche Thätigkeit werde dadurch gehemmt, wenn nicht un⸗ 
möglich gemacht. Auf nationalliberaler Seite ift allerdings eine ge⸗ 
wiſſe Rührigkeit lobend anzuerkennen, auch ſollen aus den Provinzen 
bereits zahlreiche re und Erſuchen in Bezug auf die 
Empfehlung geeigneter Kandidaten an den biefigen geſchäftslel⸗ 
tenden Ausſchuß gelangt ſein. Derſelbe iſt zur Zeit natürlich 
nicht vollzählig beſezt und wird es in den nächſten Wochen 
noch weniger ſein, indeſſen iſt Sorge dafür getragen, daß ſich 


immer einige Mitglieder hier befinden werden. In früheren 


Zeiten pflegte es wohl vorzukommen, daß der Ausſchuß ſich in 
alle Windrichtungen zerſtreute und zur chambre introuvable 


wurde die Niemand mehr aufzufinden vermochte. Wo gleichzei 


tige Aufſtellungen nationalltberaler und fortſchrittlicher Kandida⸗ 
ten im Werke find, wird Seitens des Ausſchuſſes immer erſt 
vertraulich verſucht werden, eine Verſtändigung zu bewerkſtelli⸗ 
gen, um je nach Lage der Umſtände die Zurückziehung der ei⸗ 
nen oder der anderen zu bewirken und jedenfalls eine gegenſei⸗ 


tige Bekämpfung thunlichſt zu vermeiden. Ein ſolcher Fall ſoll 


3. B. auch in Königsberg vorliegen, wo die Kandidatur einer⸗ 
ſeits von Lasker, andererſeits von Hoverbeck in Ausſicht genom⸗ 
men zu fein ſcheint. Es iſt indeſſen faſt ſelöſtverſtändlich daß 
man auf nationalliberaler Seite Hrn. v. Hoverbecks Kandida⸗ 
tur nicht zu bekämpfen wünſcht. 
Berlin, 12. Juni. [Nochmal Ems. Eiſen⸗ 
betriebsreglement. Die Konfoltdirung der preußi- 
ſchen Staatsſchuld] Noch immer und namentlich in der 
öſterreichiſchen 8 wird die Reiſe des Grafen Bismarck 
im Gefolge des Königs nach Ems Mu den fabelhafteften 
Vermuthungen ausgebeutet, deren Widerlegung kaum der 


Mühe lohnt. Wenn man nun auch die Reiſe als 
bloße Höflichkeitsform anſehen will, fo wird man ihr doch 
kaum einen demonſtrativen Charakter abſprechen dürfen. 


Es iſt daher zu bemerken, daß auch in offiziellen Kreiſen zuge⸗ 


geben wird, die Reiſe ſollte darthun, daß Preußen zu keinem 
Lande in Europa in freundlicher en Beziehungen ſtehe, als zu 


kann in ihrer ganzen Ausdehnung zu ſchriftlichen Mittheilungen 
benutzt werden. Adreſſe und Mittheilung können mit Tinte, 
Bleiſtift, Rothſtift oder ſonſtigem färbenden Material geſchrieben 
werden: nur muß die Schrift haften und deutlich ſein. Die 
Mittheilungen auf der Rückſeite konnen auch durch Druck, Li⸗ 
thographie u. ſ. w. hergeſtellt werden, wobei alsdann nicht 
minder ſchriftliche Einſchaltungen zuläſſig ſind. Der Abſender 
braucht ſich nicht zu nennen. g 

Die Formulare zu den Korreſpondenzkarten werden von 


der Poſt geliefert. Dieſe Formulare find bereits mit der, die 


Gebühr fuͤr die Beförderung der Korreſpondenzkarte darſtellenden 
Freimarke von 1 Sgr. beziehungsweiſe 3 Kreuzern beklebt. 
Für den Stadtpoſtverkehr und für den Verkehr aus dem Orte 
nach dem Landbeſtellbezirke und umgekehrt werden an denjeni⸗ 
gen Orten, wo eine geringere, als die ebenbezeichnete Taxe be 
ſteht, Formulare mit den entſprechenden Marken des geringeren 
Werths beklebt und zum das Verkaufe an das Publikum bereit 
gehalten. 

Nur der Betrag der aufgeklebten Marken iſt bei Entnahme 
der Formulare zu Kotreſpondenzkarten zu entrichten; das For⸗ 
mulat ſelbſt wird unentgeltlich geliefert. Auf Wunſch ſollen 
aber auch unbeklebte Formulare in Partien von wenigſtens 
100 Stück verabfolgt werden; in dieſen Fällen wird für jedes 
Pat der Selbſtkoſtenpreis von 5 Sgr. oder 18 Kreuzern 

erechnet. 5 

Die mit der Marke von 1 Sgr. e weiten 3 Kreu⸗ 
zern beklebten Korreſpondenzkarten werden ohne weiteren Porto. 
Anſatz nach allen Orten des norddeutſchen Poſtgebietes, ferner 
nach den füddeutſchen Staaten, nach Oeſterreich und Luxemburg 
offen befördert. Das Verfahren der Rekommandation und der 
Expreßbeſtellung iſt auch 1 die Korreſponzkarten anwendbar; 
bagegen können Poſtvorſchüſſe auf dieſelben nicht entnommen 
werden. R 
Wo es im Bedürfuiſſe liegen ſollte und ohne Aufwendung 
beſonderer Koſten geſchehen kann, wird den Abſendern, nament⸗ 
lich bei größeren Poſtanſtalten, eine Schreibgelegenheit zur Aus 
füllung der Korreſpondenzkarten in der Nähe der Poſtaufgabe⸗ 
ſtellen gewährt werden. 

Wenn ein mit der Marke beklebtes Formular zur Kor⸗ 
reſpondenzkarte vor der Einlieferung zur Poſt beſchädigt, oder 
ſonſt unbrauchbar werden ſollte, ſo wird die Poſt den Umtauſch 
deſſelben gegen ein unverletztes, mit der entſprechenden Marke 
beklebtes Exemplar unentgeltlich bewirken. 

Es iſt anzunehmen, daß dieſes neue Kommunikationsmittel 
dem Publikum für viele Gelegenheiten und Verhältniſſe will. 
kommen ſein werde. Sehr viele Nachrichten vertragen die offene 
Mittheilung vollkommen; die Poſtbeamten haben nicht Zeit, 
fie zu leſen, werden auch bei der täglich wiederkehrenden Maſſe 
ganz gleigültig dagegen; beim Telegraphiren liegt ſchon jetzt 
die due ft Fall vor, nur daß bei der Poſt die Maſſe noch 
viel größer iſt. 

Für eine große Anzahl von Mittheilungen im geſchäftlichen 


bindung ſtehenden Bahnen des Auslandes ausgearbeitet werden 
Wie in den Motiven und weiterem Vern hmen nach auch be 
den Ausſchußſitzungen und Berathungen des Bundesraths em 
wickelt worden iſt, war man bei Feſtſtellung des Reglement 
überall davon ausgegangen, dem Verkehr alle nur mö, liche 
Erleichterungen zu verſchaffen, gleichzeitig aber die Garanti 
für die Sicherheit des Verkehrs in vollem Umfange aufrecht u 
erhalten. Wie wir hören, iſt man im Weiteren nicht ohne 
börung von Sachverſtändigen aus allen betheiligten Kreiſel 
vorgegangen. Unzweifelhaft wird man weiteren Borftellunge 
Gehör ſchenken, dagegen dürften ſi die bisher gefaßten Beſchlüft 
doch wohl nur auf dem Wege erneueter Berathung und Abſtim 
mung modifiziren laſſen. — In der vorgeſtrigen lezten Bund 
rathsſitzung vor der Vertagung iſt, wie bereits mitgetheilt, 
vom Reichstag beſchloſſene Geſetzentwurf über die Ausgabe von 
Papiergeld zur Annahme gelangt. Dadurch wird dem bisherige 
viel beklagten Verfahren wenigſtens ein Damm geſetzt, währen 
die endgültige Regelung der Angelegenheit der definitiven DM 
nung der Münzfrage vorbehalten bleibt. — In der Finanzves 
waltung iſt man mit dem Erfolge der Konſolidtrung der Preuß 
Staatsſchuld wohl zufrieden, obgleich das Verfahren nur je 
langſam fortſchreitet. Auffallender Weiſe ift die hieſige Bon 
dabei wenig oder gar nicht betheiligt, weil ſich die meiſten Pu 
piere bei den Depoſitalkaſſen der Gerichte, anderen Behörde 
in den Händen von Familien und einiger großen Banquierhäu 
des Auslandes befinden. | 

— Der Miniſter des Innern wird, wie verlautet,! 
den nächſten Tagen in Hannover erwartet, von wo er die gan 
Provinz zu bereiſen beabsichtigt. Der Juſtizminiſter begi® 
ſich 0 eine Amtsreiſe nach der Provinz Preußen. ! 
— In welcher Weiſe die Fortſchrittspartei mit de 
Arbeitern ſich für die bevorſtehenden Wahlen zu verb 
ir geht aus folgender Notiz der „Volksztg.“ hervor. 1 

Das Zentral. Wahlkomite der deutſchen Fortſchrittspar 
be in feiner letzten Sitzung mit überwiegender Diajorität den Beſch 
gefaßt, das vom berliner Arbeiterverein niedergeſetzte, aus 7 Perfonkeg 


Verkehr, Beſtellungen, Benachtichtungen, Meldungen, buchhänd! 
riſchen und kaufmänniſchen Notizen wird die Korreſpondenzla 
wegen der Einfachheit, Kürze und Bündigkeit zweckmäßig 5 

wendbar ſein. Nicht minder im geſelligen Verkehr bei Ein 
dungen, Erkundigungen, kurzen Mittheilungen aus dem Kuh 
des alltäglichen Lebens. Da durch dies bequeme Kommune 
tionsmittel die Antworten kurz und raſch zu geben find, jo we 
den die für die meiſten ſo drückenden und ſich mitunter 
aufhäufenden „Briefſchulden“ künftig vermieden oder doch lei 
abgetragen werden. Wie umſtändlich iſt es oft auf Reif 
unterwegs eine kurze briefliche Nachricht von der glücklich 
Ankunft, von der Nachſendung eines vergeſſenen Gegenſtande 
von einem Vorfall auf der Reiſe u |. w. an die Angebörig ö 
gelangen zu laſſen; künftig wird eine Korreſpondenzkarte @ 

der Taſche genommen, mit Bleiſtift im Coupé, auf dem Perf 
2, ausgefüllt und in den nächſten Briefkaſten am Bahnhof 9% 
an dem Eiſenbahn⸗Poſtwagen des anderen Zuges geſteckt. Bie 
begab man ſich in der Regel erſt nach dem Gaſthofe, muß, 
ſich Tinte, Feder, Papier, Löſchblatt, Couvert und Marke gebe 
laſſen und den nicht ſelten unter erſchwerenden Umſtänden he 
geſtellten Brief zur Poſt ſenden, worüber dann häufig ſchon f 
nächſte Poſtzug verſäumt war. Die Korreſpondenzkarten gem 
ren alſo auch für eine Anzahl von Fällen eine beſchleunigle 
Beförderung der Nachrichten. Es läßt ſich daher annehmen, de 
die Uebermittelung per Korreſpondenzkarte neben der bisher)? 
Briefform ſehr bald in die geschäftliche Uſance, wie in den 97; 
ſelligen Gebrauch übergehen und daß man die Korreſpe, 
e hi gleich den Viſitenkarten in der Regel bei ſich M 
ren wird. 


Für den bequemen Gebrauch des neuen Kommunikatich, 
mittels iſt es von Wichtigkeit, ſich einen Vorrath von Korreſpeſ 
denzkarten zu halten, damit nicht erſt im Augenblicke des Beda 
danach geſchickt zu werden braucht; fie ſollten auf keinem Schrei 
tiſche, in keiner Brief. oder Bruſttaſche fehlen, um im gegeben 
Momente jederzeit davon Gebrauch machen zu können. 2 
Verkauf findet durch ſämmtliche Poſtannahmeſtellen, ſowie dan 
die Briefträger und die Landbriefträger ſtatt; ſollten dieſe 4 
einzelnen Fällen nicht fo viel Karten bei ſich führen, als 7, 
langt wird, jo werden fie ſich die Beſtellungen notiren und . 
betreffenden Korreſpondenten die gewünſchte Anzahl auf d 
nächſten Umgange mitbringen. 


Charles Dickens .. 


Charles Dickens iſt am 9. d. Abends geſtorben — eine Trauerku 
welche die ganze ziviliſirte Welt mit tiefer Theilnahme erfüllen wird, 19 
Aerzte hatten ſchon vor einiger Zeit ihm die Fortſetzung ſeiner Vortec ! 
unterſagt; doch hielt man feinen Gejundbeitszuftaud nicht für ernftit ’ 
droht. Es ſcheint aber, daß er ſich zu fpät erh die Ruhe gönnte, je 
weiß, ob es ihm überhaupt möglich war, der allzuregen Thätigkeit eines 
weglichen Geiſtes einen Zügel anzulegen. Am 9. Abends traf ihn ein 
hirnſchlag, dem Telegramme, welches uns dieſe Nachricht meldete, folg, 
anderes auf dem Fuße, welches uns von der beklagenswerthen Folge 0 
falles dem Abſchluſſe des reichen Lebens, in Kenntniß ſetzte. Nur um!“ 


nd 


ende Wahlkemite zu kooptiren. Dieſes Romite war übrigens bereits 
an Vorſtand und ausiane des Wahlvereins der deutſchen Fort ſchritis , 
zur Berathung und geſiſtellung der für die diesjährigen Wahlen zum 
115 und für das Abgeordnetenhaus in den Vordergrund geſtellten 

e zugezogen worden und hatte damals einen beſtimmenden Einfluß 
die Jormultrung des die ſoziale Frage behandelnden 4. Punktes aus · 


b e In der Zwiſchenzeit zwiſchen den parlamentariſchen Seſſtonen werden 
Win der Enquete über die Münzfrage auch die Vorarbeiten über die Nord 
sche Pharmakopbe durch die von dem Bundes rath angeregte Sachver⸗ 
Audigenkommiſſion in Angriff genommen werden. — Die Arbeiten der Sach 
ändigenkommiſſion in Betreff der weiteren Ausbildung der Zollvereind- 
ſiſt ek find, wie erinnerlich, evenfalls noch nicht abgeſchloſſen Die Rome 
leon wird am 4. Juli wieder zuſammentreten, um ſich über pofitive 
zäſchläge, betreffend die Handels- und Gewerbeſtatiſtlk, ſowie über die Sta- 
41 5 gemeinſamen Einnahmen des Zollvereins aus der Zollverwaltung 
1 u machen. 
i Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Rektor und Hilfsprediger 
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Alle in Pyritz wegen Unzucht ſteckbrieflich verfolgt wird. te 
u der „Pyr. Et vom 9. Juni entnehmen, erregte es in Pyritz in An⸗ 
acht der Denunziation, welche der Staatsanwalt für unterſuchungsreif 
das höchſte Erſtaunen, als Telle am 31, Mai Abends plößlich in Pyr tz 
eintraf, nachdem er, wie man ſagt, die ihn betreffende Mittheilung in 
en Zeitungen, in welche fie bereits übergegangen war, geleſen hatte. Na⸗ 
ich deuteten ſeine Freunde fein Erſcheinen ſofort günſtig für ihn und ar- 
"ten keck darauf los, die Sache fo und jo darzustellen. Inzwiſchen hat 
llerſte Vernehmung von Zeugen und des betreffenden Mädchens am 1. Juni 
ügefunden, an demſelben Tage an welchem Rektor Tele ſein Gehalt in 
leid in Empfang genommen; die Verhaftung deſſelben ſollte am Sonn: 
5 „ den 4., erfolgen, aber der gute Herr hatte ſich bereits wieder auf Rei ⸗ 
begeben. — Es pailiren doch Euriofe Dinge. Daß der fromme Herr 
i nach Pyritz zurückkehren kann, um ſich dag für die Fahrt nach Amerika 
* Ben zu holen, iſt recht merkwürdig. Der Steckbrief datirt vom 
n 


— Der Profeſſor der Geſchichte an der hieſigen Univerſität Dr, Rudolph 

Pte, ein verdienter Hiſtoriker, iſt vorgeſtern geſtorben. 

I Breslau, 9. Juni. Geſtern fand hier unter dem ae des Her⸗ 
von Ratibor eine General-⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Mal ⸗ 
erritter ſtatt, in welcher der Vorſitzende die Mittheilung machte, daß 

Udroßer Theil der fiskaliſchen Kloſtergebäude in Trebnitz behufs Errich⸗ 

eines Maltheſer-Krankenhauſes von dem Vorſtand angekauft worden 

und der Abſchluß des Vertrages, welcher bereits die Genehmigung des 

Ugs erhalten habe, in allernächſter Ausſicht ſtehe. 

iel, II. Juni. Prinz Adalbert von Preußen, Oberbefehlshaber der 

eine, hat mit feinem Flaggſchiffe Se. Mal. Schiff „König Wilhelm“, 

. d. Abends den Kieler Hafen e in der Nacht vom 9. zum 10. 

e Sulck vor Anker gelegen und am 10. früh die Reiſe fortgeſetzt um 

Aulntt den bereits in England befindlichen Panzerfregatten „Fetedrich 

u und „Kronprinz“ zu vereinigen. Sr. Maj. ah zeug „Prinz 

GAbert“ iſt zu demſelben Zwecke am 11. d. von Geeſtemnünde in See ge- 


Ems, 12. Juni. (Tel.) Der Kaiſer von Rußland iſt 
ale Mittag 1 Uhr von hier nach Frankfurt a. M. und Jugen⸗ 
n abgereiſt, nachdem derſelbe an die hieſigen Armen und an 
Auntliche hieſige wohlthätige Anſtalten erhebliche Summen 
eilt. Der Kaiſer ſprach ſich bei ſeiner Abreiſe ſehr zufrieden 
den Erfolgen ſeiner Kur aus und ſtellte für das nächſte 
ir ſeine Rückkehr in Ausſicht. Sämmtliche hieſige Beamte 

reichlich mit Ordens dekorationen und Geſchenken bedacht 


* n. 
Leipzig, 11. Juni. Am 8., 9. und 10. d. Mis. tagte 
die 7 . — lutheriſche Konferenz. An fünfhundert 


Vater der proteſtantiſchen Orthodoxie waren dazu aus Nor 


* N 


Sache d 


et. Man 


Mon und der evangeliſchen Diakoniſſen gewidm 
die 


Kt bet Dickens feinen berü 


hmteiien Nebenbuhler auf dem Felde Des Hu! 
Ii überlebt, mit welchem er faſt zu gleicher Zeit geboren wurde. Tackeray 
Atte 1811, Dickens 1812 (am 7. Februar) das Licht der Welt. 
„John Dickens, der Vater, war damals im Marine-Zahlmeiſteramt zu 
mouth angestellt, ſiedelte aber, als der Krieg mit Frankreich zu Ende 
Hach London über, wo er ſich als parlamentarifcher Berichterſtatter für 
‚Freie beſchäftigte. Der junge Charles ward zu einem Rechtganwalt in 
bre gegeben; doch drängte ſeine ſchriftſtelleriſche Neigung ihn bald in 
1 urnalſſtik, und er ließ ſich als Berichterſtatter don dem Morning 
icle, welches damals auf dem Gipfel feines Rugmes ſtand, anwerben. 
een Blatte erſchlenen Dickens erſte Arbeiten: „Skizzen aus dem engli- 
Leben und Charakter“, die er im Jahre 1836 geſammelt herausgab. 
zue Gabe, Szenen des wirklichen Lebens darzustellen, bewog die Verleger 
man und Hall, ihn zu einer großen Arbeit aufzufordern; und es cr» 
u in monatlichen Heften die feitdem jo berühmt gewordenen „Pick- 
F ers“ 
0 As der Verfaſſer Bo; im Jahre 1838 entlarpie, erglänzte der 
Charles — Wu unter den erſten Sternen des literariſchen 
8. In taſcher Folge erſchienen andere Werte, die dem vielverſpre⸗ 
un Anfange treu blieben: Oliver Twiſt, Nidieby, Miſter Humphrey's 
uhr, und wie feine späteren Erzeugnſſſe bald das Eigentum der Welt 
nen. 1842 beſuchte er die Vereinigten Staaten und veröffentlichte als 
nt ſeiner Reiſe die „amerikaniſchen Noten“, te des- ihres 
en Urtheils die Herzen der Pankees allerdings nicht gewannen. ; 
„ Venige Jahre darauf, am 1, Januar 1846, gründete Didens, um die 
deliteratur durch ein billiges, politiic und religiös freifiuniges Blatt zu 
bren, die noch jetzt in der engliſchen Preſſe einen hohen Rang einneh- 
„Daily News“ und veröffentlichte in ihr die Erinnerungen einer kurz 
her gemachten Reiſe durch Italien. Von ſeinen vielen Welbnachtsbüchern 
en wir nur das erſte und beruhmteſte: „A Christmas carol‘ ; als grö« 
„Romane folgten, um nicht alle aufzuführen: Dombey and Son, Da- 
1 Opperfield, Bleak House, Little Dorrit, Our Mutual Friend, welch 
er in ſeinem neuen Unterhaltungsblatte All the Year Round erſchten. 
Üitterfeit,, welche die „American Notes“ in den Gemüthern der in 
Mi. Geſchilderten zurüdgelafjen hatten, verwiſchte er durch einen zweiten 
N den er den einigten Staaten unlängft machte; eine Reiſe, die 
wahren Triumphzuge glich und ihm außer den Lorbeerblättern des 
nes auch klingende Dollars und rauſchende @reenbads in literariſch un- 
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7 e diefes, 1 hat auf das engliſche Volk 
ſo tiefen und nachhaltigen Einfluß ausgeübt, wie Charles Dickens. 
i von poetiſcher Wahrheit und 1 Humor getragenen 
derungen mitten aus dem Leben ‚gegriffen, hielten dem Volke einen 
Bel feiner ſeldſt vor, in welchem e fene Gebrechen und feine lächerli⸗ 
Seiten, aber auch ſeine Vorzuge und den inneren ftilihen Kern getreu 
lat feht. Die Reichen und die Armen, die Beblideten und die geiſtig 
ebenen finden ſich in Dicken: Romanen auf den ihmen allen gemein- 
n oden der reinen Menſchlichteit geftelt und lernen ſich einander in 
fühle der gegenfeitigen Achtung begegnen. Und fo wird auch in 
anden, vom Palaſt bis hinab zur einfachen Hütte, der Verluſt des 
Lehrmeiſters und Freudendringers ſchmerzlich W * 


AN 


in 
1 


3 Yankee- Traditen und Moden. 


(Schluß.) 
gerkindern, die auf der niedrigsten Stufe ſtehen, fpringen 
Reg 25 lader Wir meinen die amerlkaniſche 
excellence. Sie kleidet fi gut, viel zu gut. Gleich den Mode⸗ 
dle bet einem leichten Unmoßlfetn eine bloße Ahnung von Rath 
n, aber immer eee en find, dis fie ſich förmlich be · 
n die ſchönen amerttani[& Damen den Reichthum ihrer Tot. 
Ehren bis fie mit dem guten Geſchmack in Konflikt ge⸗ 
. m hf zeigen ſte ſich in ſchweren ſeidenen Kleidern 
b hpliggen Ladendeſuchen wandern fie im vollen 
dus die ſchmuzigen Straßen, einem Piknik in Sara · 


FF Miſſionsgeſell 


ſchaft 289 Heiden der ev ⸗lutheriſchen Kirche gewonnen worden 
ſind, dazu unterhält man einen Apparat von 87 Miſſionären 
und Gehilfen, und es wurden nahezu an 80,000 Thlr. veraus⸗ 
gabt. Bei den Vorträgen über die Diakoniſſen war die Be⸗ 
merkung eines Geiſtlichen von Intereſſe, daß das Inſtitut der 
ev. Diakoniſſen eine Nachbildung der katholiſchen barmherzigen 
Schweſtern ſei. In der geſtrigen Sitzung gelangten folgende 
Thefen zur Annahme, die von dem ſtarrſten Orthodoxismus 
und der heftigſten Oppofition gegen die preußiſche Unionskirche 
zeugten: 

1) Die Einheit in der bekenninißmäßigen Lehre iſt nach den unfrag⸗ 
lichen Grundſätzen der lutheriſchen Kirche das Zand der kirchlichen Einheit 
und darum eine unveräußerliche Forderung unſrer Kirche. 2) Darum ver» 
werfen wir ſowohl den Jerthum derer, welche die Verſchiedenheit der Lehre, 
als den andern, welcher die Freiheit bekenntnißwidriger Lehre in der Klrche 
für berechtigt erklärten. 3) Aus demſelden Grunde müſſen wir vom lan- 
desherrlichen Kirchenrezimente erwarten und fordern, daß es ſich in ſeinen 
Maßnahmen an die bekenntaißmäßige Lehre der Kirche und an die Mit. 
wirkung der darauf verpflichteten kirchlichen Organe für gebunden erachte, 
und müffer das Gegentheil als Mißachtung der Kirche und als Mißbrauch 
der Gewalt bezeichnen. 4) Nicht minder können wir Synoden und ihre 
Beſchluſſe nur dann als kirchlich berechtigt anerkennen, wenn ſie ſich auf dle 
bekenntuißmäßige Lehre der Kirche gründen, und können ihnen deshalb kein 
Recht der Aenderung in Beteeff dieſer Lebe, an welche fie von Rechts und 
Gewiſſens wegen gebunden find, zugeſtzgen. 5) Darum richten wir an alle 
Inhaber der Kirchengewalt in unſter Kirche die ernſtliche Bitte, daß fir um 
des Gewiſſens willen die lutheriſche Kirche hei der Einheit und Geltung der 
bekenntnißmäßigen Lehre erhalten und alles ihr eigenes Handeln an der 
Kirche davon eſtimmen laſſen. 6) An alle uaſce Brüder aber, deren Kir⸗ 
chen in Gefahr ſtehen, der Einheit in der lutderiſchen Lehre beraubt zu 
werden, richten wir die drüderliche Zuſprache und Ermahnung, auf der 
Geltung der lutgeriſchen Lehre unverrückt zu beharren, damit in dieſer das 
Band bewahrt werde, welches die einzelnen lutheriſchen Kirchen, eine jede 
in ſich und alle unter einander, verbindet. 

Ueber den letzten Tag der Konferenz ſchreibt man der 
„Magd. 3 

Die lutheriſche Konferenz hat ihr orthodozes Werk zu Ende geführt. 
Es befand ſich auf der Tagesordnung die Frage: Wie wird ſich, wenn der 
Staat die Zivilehe einführen ſollte, die latherlſche Kirche dazu pe inzipiell 
zu ſtellen haben? Aus dem langen Referat, welches der Superintendent Polſtorf 
aus Güſtrow erftattete, heben wir hervor, daß die Conferenz Ab 4 auf der 
kirchlichen Eheſchließung beſtezt. Sie betrachtet die Ehe nicht als eine welt- 
liche, ſondern als eine auf göttlicher Offenbarung beruhende Einrichtung 
und der Referent verſtleg ſich ſogar fo wett, zu behaupten daß „Gott bei 
jeder Eheſchließung in eigener Perſon Frelwerber, Brautführer und Prieſter 
ſei.“ Es wurden ſchließlich eine Anza sl Theſen angenommen, nach welchen 
Diejenigen, welche die kirchliche Trauung verſchmähen, mit einer Menge 
von Kirchenſtrafen bedroht werden; ſo ſollen zum Beiſpiel ſie und 
ihre Kinder von der kirchlichen Fürbitte, ſowie vom hl. Abend 
mahle und jedem andern Sakramente ausgeſchloſſen, ſowie überhaupt 
in jeder Hinſicht als Verächter des göttlichen Wortes angeſehen fein. 
Alſo ganz wie in Rom! Der bekannte Oberkonſtſtorialrath Uhlgorn aus 
annoger hielt darauf einen Vortrag üzer „die Sonntagsfeier in ihrer 
ozialen Bedeutung.“ Es trat daraus als deutliches Moment hervor, daß 
die Geiſtlichen gern in die foztale Bewegung mit eintreten und bei den ar- 
beitenden Klaſſen ſich popular machen möchten, indem fie die ausgebehn- 
teſte Beſchränkung der Sonntagsarbeit fordern. Den Schluß der Konferenz 
bildete eine Beruthung über Jünglingsvereine, nachdem ſchon vorher Spezial- 
konferenzen über weibliche Diakonie, Herſtellung einer chriſtlichen Tages 
preſſe 1c. abgehalten worden waren. Außer vielleicht 500 Geiſtlichen, unter 
den wir Harleß, Luthardt, Kahnis, Kliefotg, Uhthorn Vilmar, ſowie unſern 
a Pa be ana Be nennen, Maren, and Kintge Sun 

Ri * id, nan batte die öͤverſche und mecklenburgiſche 
feudale Ariſtokcatle zahlreiche Vertreter geſandt. Wenn wir unfer Endur⸗ 
theil zuſammenfaſſen, fo können wir nicht anders ſagen, daß die Weltge⸗ 


rer 
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ſchichte wieder um einen Verſuch der proteſtantiſchen Orthodoxie, das Werk 
der Geiſtesaufklärxung in die kirchliche Finſterniß des Mittelalters zurückzu · 


treiben, reicher iſt, daß jedoch dieſer Verſuch wie alle andern in das gerade 


Gegentheil von dem was er gewollt, umſchlagen wird. 
tuttgart, 8. Juni. Der „Staats⸗Anz. f. W.“ ſchreibt: 

„Die in den letzten Tagen hier abgehaltenen, zum Theil ſehr ſtürmiſchen 
Arbeiterverſammlungen, welche einen tiefen Riß unter den verſchie⸗ 
denen Arbeiterparteien aufzeigten, haben am geſtrigen Abende mit einem be 
dauernswertgen Akt roher Gewalt geilsten. Bei der von dem Schuh. 
macher Wolf von Hamburg in dem Paul Kolb 'ſchen Saale veranſtalte⸗ 
ten öffentlichen Verſammlung erſchienen, wie es ſcheint, auch Anhänger der 
feindlichen ſozial⸗demokratiſchen Partei, und als einer der letzteren das Wort 
verlangte, wurde er mit dem Rufe „hinaus!“ empfangen, welcher Drohung 
ſofort die That folgte. Er wurde mit ſolcher Gewalt über die ſteinerne 
Treppe hinuntergeſchleudert, daß er unten mit blutendem Kopfe liegen blieb 
und wohl in Folge der erlittenen Verletzungen längere Zeit arbeitsunfähig 
ſein wird. Die ſtattgefundenen Störungen der geſetzlichen Ordnung haben, 
wie wir hören, der Stadt - Direktion Anlaß zu ernſtlichem Einſchreiten ge⸗ 
geben. Dem Hauptwortführer der einen Partei, dem bereits genannten 
Wolf, der noch weitere Verſammlungen hier zu veranſtalten beabſichtigte, 
wurde der fernere Aufenthalt in hieſiger Stadt verſagt, eine Maßregel, die 
ſicher von jedem Freunde der Ordnung gebilligt werden wird. Die übrigen 
von auswärts hierher gekommenen Agitatoren waren, wie wir erfahren, ſchon 
heute Mittag fämmtli abgereiſt.“ 

München, 11. Juni. Der Finanzausſchuß der Abgeord⸗ 
netenkammer hat die Anträge angenommen, denen zufolge die 
Präſenzzeit der Infanterie auf 8 Monate herabgeſetzt, beide 
Kürajfierregimenter und zwei weitere Reiterregimenter ganz aufs 
gehoben, die Regimentsverbände abgeſchafft und damit zugleich 
ſämmtliche Oberſt⸗ und Oberſtlieutenantſtellen eingezogen wer⸗ 
den ſollen. 

Deſerre ich. 

Wien, 10. Juni. (Tel.) Die von hieſigen Journalen 
gemeldete Nachricht, daß zwiſchen Wien, Berlin und Petersburg 
ein Notenaustauſch über die Stellung Galiziens zum Reiche ſtatt⸗ 
gefunden hätte, wird in gut unterrichteten Kreiſen als völlig 
grundlos bezeichnet. 

Peſt, 9. Juni. Begünſtigt vom herrlichſten Wetter, iſt die Batthy⸗ 
anpi⸗Feier vor ſich gegangen. Maſſen von Menſchen drängten ſich, ohne 
in jene Gaſſen gelangen zu köunen, welche der Zug paſſirte; der Platz vor 
der Franziskanerkirche war nur mit Mühe freizuhalten; die Kirche war über⸗ 
füllt von geladenen Gäften; unter denſelben waren die Miniſter Graf An⸗ 
drafip, Gorove, Slavy, Eötvös, Horvath, Deputirte aller Schattirungen 
von Deak bis Julius Schwarz von der äußerſten Linken anweſend; außer ⸗ 
dem Mitglieder des Oberſten Gerichtshofes, der Akademie, die Stadtbehör⸗ 
den. Um 3 Uhr begann der Biſchoff Szabo die Einſegnung des Sarge“, 
worauf Franziskaner Guardian Piry eine ergreifende Rede hielt. Hierauf 
trug der Verein der Muſikfreunde einen eigens von Moſonpi komponixten 
Chor vor, ſodann wurde der Sarg aus der Kirche getragen. Wenige Mi⸗ 
nuten nach 4 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung; hinter dem Sarge ging 
die Wittwe des Gefeierten, Gräfin Antonia Batthyanyi am Arme ihres 
Sohnes Elemer. Beinahe zwei Stunden dauerte der Zug, bis er auf dem 
Kerepeſcher Friedhofe ankam; mehr als hunderttauſend Menſchen betheiligten 
ih an dem Zuge und waren in den Straßen. Um 6%, Uhr wurde der 
Sarg nach der Einſegnung in die Erde geſenkt. — Das ungarifhe Amts- 
blatt, der „Közlöny“, veröffentlicht die Enthebung des Staatsſekretärs im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten und Kommunikationen Ernſt Hollan 
von feinem Poften. „Peſti Naplo“ beſtätigt die Nachricht, daß an Kardinal 
Haulik's Stelle der Domherr Joſef Michalovieg zu Czanad zum Erz⸗ 
biſchof von Agram ernannt worden ift; derſelde hat bereits am 4. d. M. zu 
Wien ſeinen kirchlichen Eid in die Hände des päpftlichen Nuntius ab 8115 
der an u von Seite der ungariſchen a erſucht wurde, die Pra . 
nifation beim Papfte in kürzefter Frift zu erwirken. . 


Schu e i 
Aus der Schweiz, 8. Juni. Die Regierung von Graubünden mel, 


toga oder am Niagara-Fall wohnen fle nur in weißem Tull und mit Dia- 


mimten bei und bei einer Trauung halten ji: ungeriſſenen weißen Sammt, 


einen Spitzenſchleier und Juwelen in Menge für unerläßlich. Das junge 
zeznjährige Madchen, das in der franzöſiſchen Geſellſchaft gan lich fehlt und 


in England blos im kurzen Röckchen und im Zigeunertut zu feben ift, tritt 


in Nordamerika als große Dame auf, trägt einen Kaſchmir⸗Shawl und 


Diamantringe und beſucht die Schule in einem Anzuge, der im Hyde⸗ Park 


am Platze ſein würde. So gut wie Unbekannt iſt in Amerika die friſche 
roſige Jungfrau im einfachen welßen Kleide und blos mit einer Blume im 
Haar, blos darin ausgezeichnet, daß ſie die drei Hauf fregeln einer feinen 
Toilette erfüllt, bien gantee, bien chaussee, bien coifiee ift, der man auf 
dem Kontinent nicht vios in Bürgerhauſern, ſondern auch in manchem 
franzöſiſchen Schloſſe und manchem Landhauſe engliſcher Peers begegnet. 
Noch trauriger iſt die Abweſenheit der ältlichen Dame in einem einfachen, 
aber eleganten Koſtüm, die in Europa den Mittelpunkt des Theetiſches dil⸗ 
det. Da die Geſellſchaft ausſchlleßlich dem jungen Amerika gehört, jo wird 
die Matrone ausgeſchloſſen. Unele Sams Tochter braucht keine Beglei⸗ 
tung, als den jungen Mann ihrer Wahl, und fein Sohn hat keine Urſache, 
gegen die Mutter höflich zu fein, da fie fi in feine Wahl einer Gefährtin 
fürs Leben nicht zu miſchen hat. Vergebens ſucht der Fremde nach der 
ſtaatlichen engliſchen Matrone im lavendelfarbigen Kleive, nach der franzö⸗ 
ſiſchen Großmutter mit ſilbernem Haar, die fo. liebenswürdigig plaudert. 


Die Natur hat die amerikaniſchen Frauen mit reichen Gaben bedacht. 
Wenn blendende Schönheiten ſelten find, fo können die meiſten Damen 
mehr als blos hübſch genannt werden. Sie find faſt ohne Ausnahme zart 
gebaut, haben einen feinen Nacken und ſo kleine Hände und Füße, daß die 
europalſchen Fabriken für den amerikaniſchen Markt beſondere Kragen, 
Handſchuhe und Schuhe anfertigen laſſen muſſen. Wenn die Amerikanerin 
ihren Nationalbimmel Parts beſucht und nur einige Wochen in den Händen 
einer franzöſiſchen Modiſtin geweſen if, fo ift ſie eine vollendet ſchöne Er⸗ 
ſcheinung. Um fo mehr ſſt zu bedauern, daß dieſe Damen zu Haufe durch 
ein falſches Streben, ſich zu überbieten, verleitet worden ſind, Reich thum 
des Pupes, prahlenden Glanz der Farbe und bloße Koſtſpieligkeit dem Schö⸗ 
nen und Kleidfamen vorzuziehen Von den Tagen der Mademotfelle Vice · 
torine an haben die pariſer Modiſtinnen drei Magazine ei gerichtet, eines 
für Franzöſinnen, ein zweites für Engländerinnen und ein drittes für Ame⸗ 
rikanerinnen. In dem erſten fieht man hübſche und elegante, aber wohl⸗ 
feile Sachen, in dem zweiten wunderbare Artikel, die ſpeztell auf den Ge⸗ 
ſchmack der Myladies berechnet find und in dem dritten die koſtſpleligſten 
und prahleriſchſten Dinge. Das Schlimmſte haben wir noch zu erwähnen. 
Wenn die große newyorker Modiſtin ihre halbjährige Pilgerreiſe zum Mekka 
der Mode ausführt, ſo weiß fie, wie trefflich die Intereſſen ihrer Börſe mit 
dem Geſchmack ihrer Kunden übereinſtimmen und wählt unter den Neuig⸗ 
keiten die auffallendſten und theuerſten aus. Dieſe und nur dieſe, welche 
häufig genug blos bei den Damen der Demimonde Anklang gefunden hat · 
ten, werden zur Mode. Zu ihrem großen Schaden entſagen die amerika⸗ 
niſchen Frauen der ungeheuren Anzahl geſchmackvollerer und wohlfeilerer 
Modeartikel, unter denen die franzöſiſchen Damen auswählen, was fie am 
beſten kleidet. f 

Wenn die feinen Damen von Newyork u. Neworleans, wo eine direkte Ein · 
fuhr von Modeartikeln allein ftattfindet, der herrſchenden Thorheit große Opfer 
bringen müſſen, fo if das Schickſal der Frauen in den Binnenftädten ein noch 
traurigeres. Seldit in den ſchlimmſten Tagen der Franzöſirung Deutſch⸗ 
lands hat es eine ſolche Modeſklaverei, wie fie in Nordamerika exiſtirt 
bei uns nie gegeben. Wenn Flora Mac Flimſey ſcharlachrothe Handschuhe 
trägt, fo pflanzt ſich dieſe Mode wie ein Blugfeuer fort und nach wenigen Wochen 
hat jede Dame von Maine Texas und vom atlantiſchen bis zum ſtillen Meer Hände, 
die wie in Blut getaucht ausſehen. Wenn Madame La Mode die Crinoline 
für todt erklärt, fo fallen augenblicklich die Kleider in der ganzen Union zu« 
fammen und nehmen in dem Beſtreben, dem Edikt zu gehorchen, die wun ⸗ 
derbarſten Formen an, bis ein Erſatz der abgeſchafften Reifen erſonnen iſt. 
Da jede Frau eine Dame iſt und jedes Dienſtmädchen es der Herrſchaft 
möglicgft nachthun will, ſo iſt der Handel in Modeartiteln über alle Begriffe 
lebhaft. Dank der außerordentlichen Leichtigkeit des Reiſens und der Schnel⸗ 
ligkeit, mit der die Expreß⸗Geſellſchaften Waaren in die entfernteſten Gegen. 


den befördern, erreicht die jüngſte Neuigkeit die entlegenſten Orte in un⸗ 
glaublich kurzer Zeit. Der Reiſende kann fie kaum überholen und darf 
überzeugt fein, bei der Frau des Farmers im fernen Weſten ein Coſtüm 
zu finden, dem er eben erſt auf dem Breitenwege Newyorks begegnet iſt, 
oder fie mit einem Pariſer Mützchen geſchmückt zu ſehen, das die Reiſe 
über den Ozean mit ihm gemacht hat. In der Regel wird er aber nur 
eine ſchwach Achnlicgkeit wahrnehmen, denn mit der Entfernung von New⸗ 
vork wächſt die Uebertreibung im gleichen Verhältniſſe. Die kleine Roſen⸗ 
knospe am koketten Hut der Newyorker Dame iſt fünfhundert eng ⸗ 
liſche Mellen weſtlich zu einem in allen Regenbogenfarben ſchillernden Rie⸗ 
ſenſtrauß geworden. 

Die traurigen Wirkungen dieſer ſklaviſchen Unterwürfigkeit unter die 
Mode beſchränken ſich nicht auf den Schaden, der den guten Geſchmack trifft. 
Sie geben viel weiter und richten wirkliches Unheil an. Da Sparſamkeit 
in dem Lande des Ueberfluſſes eine faſt unbekannte Tugend iſt, die ſelbſt 
ein fünfjähriger Bürgerkrieg nicht gelehrt hat, kleiden ſich die Damen des 
Südens ſo koſtſpielig wle je zuvor. Keine denkt daran, ihren Putz von 
der vorigen Saiſon zu tragen, oder ein Kleid ſo ändern zu laſſen, daß es 
noch ein Viertelfahr Dienſte thut. Für fo arm zu gelten, daß man nicht 
jede Mode der vier Jahreszeiten mitmachen könne, wäre ein Unglück, um⸗ 
gearbeitete alte Sachen tragen zu ſollen, wäre ein Schrecken. Es giebt 
aber hartherzige Vater und brutale Ehemänner, welche die ungeheuren 
Koſten für die Toilette der Tochter oder der Gattin nicht tragen wollen 
oder nicht tragen können. Da heirathet denn die Tochter den erſten Mann, 
der ihr danach ausficht, daß er ihr ſchöne Kleider kaufen kann und die un. 
zufriedene Gattin findet einen Vorwand, in einen andern Staat zu gehen, 
wo liberale Geſetze und menſchenfreundliche Richter ihr geſtatten, ſich'ſcheiden 
zu laſſen und einen reicheren Mann zu heirathen. 

Die außerordentliche Vorliebe der Amerikanerinnen für koſtſpieligen 
Putz läßt die Einnahmen der Union von Seide und Spitzen hoch in die 
Millionen ßeigen. In faft jeder großen Stadt wird ein Stewart reich und 
baut von dem Ertrage der Artikel, die man in der Union als trockene Gü- 
ter bezeichnet, Marmorpaläſte. Die fhönften Phaetons, die man im Park 
von Newyork auf den Kies wegen dahinrollen ſieht, gehören Modiſtinnen. 
Es giebt keine Ortſchaft von einigen tauſend Einwohnern, die nicht eine 
Dame in einem Styl auszuſtatten vermochte, der Piccadillys oder der 
Champs Elyſeées würdig wäre. 

Was in Europa das Monopol der Hochgeborenen und Reichen ift, be 
findet ſich in Amerika innerhalb des Bereichs der Mehrzahl der Frauen. 
Dies dat auch feine: bübjhen Seiten. Die Amerikanerinnen kleiden ſich 
durchſchnittlich viel beſſer, als ihre Schwestern in Europa. Im kleinſten 
Binnenftädtchen, in Landſitzen, die keine Eiſenbahnlinie berührt, ſelbſt in 
den Grenzſtaaten, wo Kultur und Wildniß ſich nahe berühren, findet man 
Frauen, die man auf den erſten Blick als Damen erkennt. Eine zweite gute 
Zolge iſt die fait wunderbare Leichtigkeit, mit der die Amerikanerin ſich in 
fremde Gewohnheiten und Moden findet. Manche ſchöne Tochter der Union 
wurde in einer beſcheidenen Hütte geboten, empfing blos in der Volksſchule 
Unterricht und ernährte ſich dann durch ihrer Hände Arbeit oder als Leh⸗ 
terin. Als fie einen jungen Rechtsanwalt heirathete, war fie mit der Welt 
noch völlig unbekannt. Von Stufe zu Stufe ſtieg fie mit ihrem Manne 
und erwachte eines Tages als die Gattin eines Geſandten in London oder 
Paris. Jetzt erſcheint fie dei Hof, verkehrt mit den Erßzen des Landes, ber 
wegt ſich ungezwungen und hat ihre Zoilette mit ihrer neuen Stellung fo 
in Einklang gebracht, als hätte ihre Geburt fie für dieſelbe beſtimmt. 

Die völlige Monotonie, die bei den Männern ſo peinlich wird, bemerkt 
man bei den Frauen nicht. Groß find die Unterſchtede freilich nicht, aber 
fie fallen ins Auge. Je weiter man nach Süden kommt, um fo lebhafter 
ſieht man die Farden der Damenkleider werden. Die Falbeln nehmen an 
Zahl zu, die Schleifen an Größe, im Haar, an den Mützen und Hüten er⸗ 
ſcheinen mehr Blumen und eine Neigung zu Uebertreibungen verräth ſich, 
je weiter ſüdlich, um deſto mehr. Geht man nach dem Weſten, ſo bemerkt 
man eine andere Veränderung. In dieſer Richtung fteigt die 2 2 
ſchwere Stoffe und für Juwelen. Provinzialtrachten können auf dleſe 
Weiſe nicht entſtehen. Die pariſer Moden werden immer tonange 5 
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delte geſtern dem Bundesrath, daß Nathan mit dem Reſt feiner 
Bande (28 Mann) in Vicoſoprano eingetroffen ſei. Es wurde fofort 
Weiſung gegeben, die Leute feſtzunehmen und fie nach Chur in Haft zu 
bringen, wohin auch der eidgen. taatsanwalt für dieſe Strafunterſuchung 
err Könz, ſich in erſter Linie begeben wird. Einige waadtländiſche Be⸗ 
ger von italleniſchen Renten, die im großen Buch der öffentlichen 
Schuld Italiens eingetragen find, erſuchen den Bundesrath, in ihrem Na- 
men bei der italieniſchen Regierung gegen die gegenwärtige Beſteuerung 
dieſer Renten mit 8, Prozent und jede allfällige Erhöhung dieſer Steuer 
u proteſtiren und energiſch die volle Ausbezahlung der im großen Buch 
ber offentlichen Schuld feſtgeſetzten Betrefniſſe zu fordern, bezüglich der Rüd- 
fände fomopl, wie für die zukünftig verfallenden Raten. 


„C 

Madrid, 11. Juni. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
der Kortes erklärte Prim, daß er vier Mal hintereinader vergeb⸗ 
lich nach einem Kandidaten für den Thron geſucht habe, er 
hoffe aber einen ſolchen im Zeitraume von etwa 3 Monaten 
u finden; der Prinz Alfons von Bourbon ſei jedoch ausge⸗ 
ſchoſſen Prim bemerkte ferner, daß er niemals die Wiederkehr 
der früheren Zuſtände unterſtützen werde; mit kräftiger Hand 
werde er die Freiheit aufrecht erhalten. Gegenüber Portugal 
ſtrebe die Regierung nach dem Ziel einer monarchiſchen Födera 
tion, welche jedoch Spanien wie Portugal die Autonomie be⸗ 
wahre. Die Regierung werde dafür ſorgen, daß während des 
Interregnums keine Unordnungen zu befürchten ſeien. Rios 
Roſas verlangte, daß das Proviſorium aufhöre. Die Sitzung 
wurde — ohne daß es zu einer Entſcheidung kam. 


Italien. 

Florenz, 10. Juni. (Tel.) In Folge des Abbruches der 
offiziellen Beziehungen zwiſchen dem portugieſiſchen Miniſterprä⸗ 
fidenten Herzog von Saldanha und dem italieniſchen Geſandten 
in Liſſabon und Marquis Oldoini, iſt Letzterer mit Urlaub ab⸗ 
berufen worden. Bis die portugieſiſche Regierung die nöthigen 
Aufklärungen gegeben hat, bleiben die Beziehungen zu der hie⸗ 
figen portugieſiſchen Geſandtſchaft ihres offiziellen Charakters 


entkleidet. 
Großbritannien und Irland. 
London, 10. Juni. Von den iriſchen Grafſchaften iſt Meath 
eine der unruhigſten und daher auch in der Ausführung des neuen Sicher ⸗ 
eitsgeſetzes für die Inſel mit den ſtärkeren Maßregeln bedacht worden. 
ie Zahl der Verbrechen, meiſt Mordverſuche, Brandſtiftungen, Waffenraub, 
und dergleichen, hat eine befondere Schwurgerichts⸗Sitzung daſelbſt erfor 
derlich gemacht, welche vorgeſtern eröffnet wurde, und es ſcheint, daß die 
Strafen recht hoch bemeſſen werden ſollen. Die erſten Urthelle ergingen 
gegen zwei Leute Namens Gearty und Bready, die einen Mordverſuch 
egen den Friedensrichter Radcliffe verübt, ihm aber dabei nur ein paar 
ugeln durch den Hut geſchoſſen hatten. Gearty wurde zu lebenslänglicher, 
Brady, ein unſelbſtſtändiger junger Mann, zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. Aus Britiſh⸗Honduras kommen wieder unerfreuliche Nachrichten 
über die feindfelige Haltung der Indianer, welche Coroſal einge ⸗ 
nommen hatten und Belize in Brand zu ſtecken drohten. Von Jamaica 
war das Kriegsſchiff Veſtal mit 120 Mann des weſtindiſchen Regiments 
zum Schutze der Engländer nach Honduras abgegangen. 


Nußland und Polen. 

D Warſchau, 9. Juni. Die Anweſenheit des 
Kaiſers auf ſeiner Rückreiſe von Ems wollte auch eine hieſige 
Familie zu einer Vorſtellung um Begnadigung zweier Söhne 
benutzen, die noch aus dem letzten Lufſtande her in der Ver⸗ 
bannung ſchmachten. Die erforderliche Erlaubniß zu dieſer 
Bittvorſtellung war gehörigen Orts nachgeſucht und auch bereits 
ertheilt worden. Die betreffende Familie hatte alle Vorbercei⸗ 
tungen dafür auch ſchon getroffen, und war in beſter Hoffnung 
auf guten Erfolg, weil dee im Befig von mehrfachen Beweis⸗ 
mitteln für die Unſchuld der Verbannten ſich befindet, — da 
erhielt fie geſtern die Weisung, die Bitte dem Kaiſer nicht vor⸗ 
zutragen und ſich jedes Verſuchs darauf irgend bezüglichen 
Schritten bei Strafe zu enthalten. Ein Grund zu dieſer Maß⸗ 
regel ift nicht angegeben, doch vermuthet man, daß unter den 
Beweismitteln, welche die Bittſteller vorlegen wollen, vielleicht 
ſolche find, die das Verfahren der Unterſuchungsbehörden kom⸗ 
promittiren und unbequeme Thatſachen bloslegen könnten. Die 
hieſige Polizei vigilirt jetzt mit großem Eifer auf zwei Indivi⸗ 
duen, die von Brüſſel aus hierher gereiſt und als Agenten 
der Revolutionskomites ſignaliſirt fein ſollen. In Folge 
deſſen müſſen Fremde ſich ſtrenger Kontrolirung ihrer Papiere 
und Perſon unterwerfen und werden während ihres Aufenthalts 
hierſelbſt ſpeciell überwacht, ohne daß ſie es wiſſen oder dadurch 
direkt beläſtigt werden, ausgenommen etwa eines nächtlichen 
Beſuchs, den ſie dann und wann von Perſonen erhalten, die 
dazu befugt ſind und auf Verlangen den Beweis für ihre Be⸗ 
fugniß zu dem Beſuche ſofort ſchwarz auf weiß vorzeigen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 11. Juni. (Tel.) Bei der Deputirtenwahl 
des zweiten Kollegiums hat gleichwie bei der des erſten die Bo⸗ 
jarenpartei den Sieg davongetragen. 


Amerika. 

Waſhington, 8. Jun. Der Senatsausſchuß für auswärtige Ange 
legenheiten dat ſich für die Beſtätigung des zwiſchen Lord Clarendon 
und Herrn Motley unterhandelten Naturaliſations Vertrages aus. 

eſprochen. Dem Repräſentantenhauſe iſt ein Geſetzantrag auf Legung eines 

Kabels zwiſchen den Vereinigten Staaten und den Bermuda. Inſeln vor- 
gelegt worden. Zum Mayor von Waſhington wurde Emmery ge 
wählt; ein Triumph der konſervativen Republikaner über die radikalen! 


Egg Morddeutfcher Bund. 


er „Staatsanzeiger“ enthält folgendes Reglement zur Ausführung des 
a Wahl gef 1990 für den Reichstag des Neorddentſchen Bundes vom 
51. Mai 1869. W Re S. 145.) 
auf Om Wb 450 
Der Bundesrath hat auf Grund des 8 des Wahlgeſetzes für den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 31. Mai 1869 beſchloſſen, das 
nachſtehende, für das ganze Bundesgebiet giltige Wahlreglement zu erlaſſen. 
$ 1. Für jede Gemeinde (Ortskommune, ſelbſtſtändigen Gutsbezirk u. . w.) 
iſt gemäß 8 8 des Geſetzes und nach Anleitung des unter Litt. A. anlie⸗ 
enden Formulars von dem Gemeindevorſtande (Kommunevorſtande, Ortsvor⸗ 
ande, Inhaber eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks, Magiſtrate u. ſ. w.) die 
Wählerlifte doppelt aufzuſtellen. In derſelben find alle nach den 88 1, 3 
und 7 des Geſetzes Wahlberechtigte in alphabetiſcher Ordnung zu verzeichnen. 
Jedoch dürfen in den Städten die Wählerliſten auch in der Art angefertigt 
werden, daß die Straßen nach der alphabetiſchen Reihenfolge ihrer Namen, 
innerhalb derſelben die Häuſer nach ihrer Nummer und nur innerhalb jedes 
Hauſes die er alphabetiſch geordnet werden. — In Gemeinden, die 
um Zwecke des u ei in mehrere Bezirke getheilt find ($ 7 des 
Reglemente), erfolgt die Aufftellung der Wählerliſten nach den einzelnen 
Bezirken. — Die dem Beurlaubtenftande angehörigen Militärperfonen 
(88 12, 13, Nr. 4, Abſatz 2 und $ 15 des Geſeßes, betreffend die f. Pei 
tung zum Kriegsdienſte, vom 9 November 1867 — Bundesgejegbl. Seite 


131˙—) werden in die Wählerliſten eingetragen. 
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$ 2. Die Wählerliſte ift zu Jedermanns Einſicht mindeſtens acht Tage 
lang auszulegen. — Der Tag, au welchem die Auslegung beginnt, iſt nach 
Maßgabe des § 8 des Geſetzes von der zuſtändigen Behörde feſtzuſetzen und 
von dem Gemeindevorflande unter Hinweiſung auf $ 3 des Reglements, 
ſowie unter Angabe des Lokals, in welchem die Auslegung ſtattfindet, noch 
vor dem Anfange der letzteren in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. — 
Die Wählerliſte iſt von dem Gemeindevorſtande mit einer Beſcheinigung 
darüber zu verſehen, daß und wie lange die Auslegung geſchehen, ſowie daß 
die vorſtehend und im $ 8 des Reglements vorgeſchriebenen ortsüblichen Be⸗ 
1 erfolgt ſind. 8 

8 3. er die Liſte für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies 
innerhalb acht Tagen nach dem Beginn der gemäß 8 2 des Reglements be⸗ 
kannt gemachten Auslegung derſelben bei dem Gemeindevorſtande oder dem 
von demſelben dazu ernannten Kommiſſar oder der dazu niedergeſetzten Kom⸗ 
miſſion ſchriſtlich anzeigen oder zu Protokoll geben, und zu. die Beweis» 
mittel für feine Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Notorietät beruhen, 
beibringen. — Die Entſcheidung darüber erfolgt, wenn nicht die Erinnerung 
ſofort für begründet erachtet wird, durch die zuſtändige Behörde. — Sie 
muß längſtens innerhalb 3 Wochen, vom Beginne der Auslegung der 
Wählerliſte an gerechnet, erfolgt und durch Vermittelung des Gemeinde ⸗ 
vorſtandes den Betheiligten bekannt gemacht ſein. 

\ Im Falle einer Berichtigung der Wählerliſte find die Gründe der 
Streichungen und Nachtragungen am Rande der Lifte unter Angabe des 
Datums kurz zu vermerken. Die etwaigen Belagsſtücke find dem Haupt⸗ 
exemplar der Wählerliſte beizuheften. — Beide gleichmäßig berichtigte Exem⸗ 
plare der Wählerliſte ſind am 22. Tage nach dem Beginne der Auslegung 
unter der Unterſchrift des Gemeindevorſtandes abzuschließen, das zweite 
Exemplar unter Hinzufügung der amtlichen Beſcheinigung völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Hauptexemplare. — Nachdem auf dieſe Weiſe die Wähler- 
di W worden, iſt jede ſpätere Aufnahme von Wählern in dieſelbe 
unterſagt. 

§ 5. Das Haupteremplar der Wählerliſte nebſt den 9 hat 
der Gemeindevorſtand ſorgfältig aufzubewahren, das zweite Exemplar da · 
gegen dem Wahlvorſteher behufs Benutzung bei der Wahl zuzuſtellen. — 

ie Wählerliſten für diejenigen Wahlbezirke, welche aus mehr als einer Ge ⸗ 
meinde beſtehen ($ 7 des Reglements), bilden die Wahlvorſteher durch Zu ⸗ 
ſammenheften der ihnen zugehenden Wäglerliſten der einzelnen zu dem Be⸗ 
zirke eher en Gemeinden. 

5 6. Die Wahlbezirke zum Zwecke des Stimmabgebens ($ 6 des Ge 
ſetzes) werden von den zuſtändigen Behörden abgegrenzt. 

$ 7. Jede Ortſchaft bildet der Regel nach einen Wahlbezirk für ſich. 
Jedoch können einzelne bewohnte Beſitzungen und kleine, ſowie ſolche Ort⸗ 
ſchaften, in welchen Perſonen, die zur Bildung des Wahlvorſtandes geeignet 
ſind, ſich nicht in genügender Anzahl lee mit benachbarten Ortſchaften 
zu einem Wahlbezirke vereinigt, große Ortſchaften in mehrere Wahlbezirke 
getheilt werden. — Kein Wahlbezirk darf mehr als 3500 Seelen nach der 
letzten allgemeinen Volkszählung enthalten. 

§ 8. Die zuſtändigen Behörden haben für jeden Wahlbezirk den Vor⸗ 
ſteher, welcher die Wahl zu leiten hat, und einen Stellvertreter deſſelben für 
Verhinderungsfälle zu ernennen, ſowie das Lokal, in welchem die Wahl vor- 
zunehmen iſt, zu beſtimmen. — Alles dies, ſowie die Abgrenzung der Wahl. 
bezirke und Tag und Stunde der Wahl (8 9 des Reglements), ift mindeſtens 
acht Tage vor dem Wahltermin durch die zu amtlichen Publikationen dienen⸗ 
den Blatter zu veröffentlichen und von den Gemeindevorſtänden in orte 
üblicher Weiſe bekannt zu machen. 

§ 9. Der Tag der Wahl wird von dem Bundespräſidium feſtgeſetzt. 
Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen. 

8 10. Her Wahlvorſteher (8 8 des Reglements) ernennt aus der Zahl 
der Wähler ſeines Wahlbezirks einen . und 3 bis 6 Beiſitzer 
und ladet Diefelben mindeſtens 2 Tage vor dem Wahltermine ein, beim Be ⸗ 

inne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorſtandes zu erſcheinen. 

Wahlvorſteher, Beifiger und Protokollführer erhalten keine Vergütung. 
Sie dürfen kein unmittelbares Staatsamt bekleiden ($ 9 des Geſetzes). 

5 11. Der Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand Platz nimmt, iſt 
fo aufzuftellen, daß derſelbe von allen Seiten zugänglich tft. Auf dieſen 
Tiſch wird ein verdecktes Gefäß (Wahlurne) zum Hineinlegen der Stimm. 
zettel geſtellt. Vor dem Beginn der Abſtimmung hat ſich der Wahlvorſtand 
davon zu überzeugen, 1. daſſelbe leer iſt. Ein Abdruck des Wahlgeſetzes 
und des gegenwärtigen Reglements iſt im Wahllokale auszulegen. 

§ 12. Die Wahlhandlung wird damit eröffnet, daß der Wahlvorſteher 
den Protokollführer und den Beiſitzer mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt ver⸗ 
pflichtet und ſo den Wahlvorſtand konſtituirt. Zu keiner Zeit der Wahlhand⸗ 
lung dürfen weniger als 3 Mitglieder des Wahlvorſtandes gegenwärtig ſein. 
Der Wahlvorſteher und der Protokollführer dürfen ſich während der Wahl⸗ 
handlung nicht gleichzeitig entfernen. Verläßt einer von ihnen vorübergehen d 
das Wahllokal, ſo iſt mit ſeiner zeitweiligen Vertretung ein anderes Mitglied 
des Wahlvorſtandes zu beauftragen, 8 

$ 13. Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder Dis. 
kuſſtonen ftatıfinden, noch Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt 
werden. Ausgenommen hiervon find die Diskuſſionen und Beſchlüſſe des 
Wahlvorſtandes, welche durch die Leitung des Wahlgeſchäfts bedingt 

nd 


$ 14. Zur Stimmabgabe find nur diejenigen zuzulaſſen, welche in der 
Wäghlerliſte aufgenommen ind (8 8 des Geſetzes). bweſende können in 
keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. 

3 15. Der Wähler, welcher feine Stimme abgeben will, tritt an den 
Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand ſitzt. nennt ſeinen Namen und giebt, 
wenn der Wahlbezirk aus mehr als einer Ortſchaft beſteht, feinen Wohnort, 
in Städten, in welchen die Wählerliſte nach Hausnummern aufgeſtellt iſt, 
ſeine Wohnung an. Der Wähler übergiebt, ſovald der Protokollführer feinen 
Namen in der Wählerliſter aufgefunden hat, ſeinen Stimmzettel dem Wahl ⸗ 
vorſteher oder deſſen Vertreter (8 12 des Reglements), welcher denſelben un. 
eröffnet in das auf dem Tiſche ſtehende Gefäß legt. Der Stimmzettel muß 
derart zuſammengefaltet ſein, daß der auf ihm verzeichnete Name verdeckt iſt. 
Stimmzettel, bei welchen hiergegen verſtoßen iſt, oder welche nicht von wel. 

em Papier, oder welche mit einem äußeren Kennzeichen verſehen ſind (8 10 
bſatz 2 des Geſetzes), hat der Wahlvorſteher zurückzuweiſen. Insbeſondere 
hat derſelbe auch darauf zu achten, daß nicht ſtatt eines mehrere Stimm⸗ 
zettel age werden. 
8 16. Der Protokollführer vermerkt die erfolgte Simmabgabe jedes 
Wählers neben dem Namen deſſelben in der dazu beſtimmten Rubrik der 
Wählerliſte. (Schluß folgt.) 


3 - Fr 
Lokales und Provinzieles. 
Poſen, 13. Juni. 

— Aus Berlin ſchreibt man uns: In der hieſigen Zink⸗ 
gießerei von Johannes Brix (Karlſtraße 25) geht jetzt das 
Denkmal des V. Armee⸗Corps an den Feldzug von 1866, 
welches am Jahrestage der Schlacht von Nachod (27. d. M.) 
auf dem Wilhelmsplatz zu Poſen aufgeſtellt werden ſoll, ſeiner 
Vollendung entgegen. Der Kronprinz hat das Monument vor⸗ 

eſtern (Freitag) beſichtigt, und der König will es in den näch⸗ 
en Tagen in Augenſchein nehmen. Daſſelbe, errichtet von den 
Offizieren des Armee Corps, in galvaniſch broncirtem Zinkguß 
ausgeführt, beſteht aus einem Seckigen Unterbau von ca. 15“ 
Höhe und einem ſitzenden Löwen vor ca. 8“ Höhe. Am Pofta- 
ment befinden ſich 4 Eckfiguren mit den Portraits der Gene⸗ 
rale v. Steinmetz, (Füſilier) v. Kirchbach, (Jäger) v. Löwen⸗ 
feldt, (Artilleriſt) und v. Wnuck, (Cuiraſſier). Auf der Border 
front des Seckels erblickt man die Inſchrift: „Den im ſiegrei⸗ 
chen Feldzuge 1866 Gefallenen des V. Armee⸗ Corps,“ an den 
übrigen Seiten des Poſtaments befinden ſich die Namen der ge⸗ 
fallenen Offiziere und die Verluſtzahlen bei den einzelnen Regi ⸗ 
mentern des Armee⸗Corpg. 

— Die polniſchen Vertrauensmänner, welche das 
vorbereitende Wahlkomite für die Provinz Poſen ernannt hat, 
berufen jetzt Wahlverſammlungen behufs der Ausiyahl von Dele⸗ 


girten für das Provinzial⸗Wahlkomite. Bis jetzt find folge 
Termine für dieſe Wahlverſammlungen bekannt geworden: A 
Znin für den Kreis Schubin am 13. Juni; am 15. Jun gr 
gleich in Liſſa (für den Kreis Frauſtadt) und in Inowraclit 
am 16. Juni in Obornik, am 17. Juni zugleich in Ene 
Krotoſchin, Kröben, am 18. Juni zugleich in Nakel (für % 
Kreis Wirfig,) in Wongrowitz, Mogilno, Schrimm, Koſten; TE 
19. Juni in Pleſchen und Bromberz, am 20. Juni in Pei 
Wollſtein (für den Kreis Bomft) und in Oſtrowo (für 7a 
Kreis Adelnau,) am 21. Juni in Wreſchen. Die „G. z. DE 
macht dringend auf die Wichtigkeit dieſer Wahlverſammlune 
aufmerkſam, da diesmal die in demſelben Monat gleichzeitig 
folgende Wahl für den Reichstag und den Landtag die Agi h 
komplizirt und erſchwert. Sie wünſcht auch eine Erklarung 
Kreisverſammlungen zu Gunſten des von ihr veröffentli 
Wahlſtatuts, welches gegenüber den Projekten des poſener e 
komites und der polniſchen Landtagsfraktion den Vorzug! 
daß es energiſch die Autonomie der einzelnen Kreiſe wahrt, 
— Der Kaplan aus der Provinz, welcher zuerſt im „D 
Poznanski“ gegen den „Tygodnik katolieti“ loszog und dann im „Ag 
widerrief, hatte urſprünglich feinen Widerruf für die Spalten des „D 
nik“ beſtimmt, die ihm aber zu dieſem Zwecke verweigert wu 
Der „Dziennik“, welcher ſich in einem längeren Ar ikel über das Verf 
des Kaplans ausſpricht, meint, er habe weder die Pflicht noch das ©" 
niß gehabt, ſeine Spalten zum Echo unbegründeter Vorwürfe gegen 
felbft zu machen, in ſeinem eigenen Intereſſe, wie in dem des Kaplam ch, 
er das moraliſche Odium erſparen wollte, welches naturgemäß alle * 
rufe an ſich haben. Er ſei auch weit entfernt, das Vorgehen des K 170 
Al 


1 


U 
1 


im „Tygodnik“ hart zu beurtheilen, da er den moraliſchen Zwang 

unter vejfen Druck jener feinen Widerruf niedergeſchrieden habe. Man, 
kein Recht, von Jemandem mehr Muth zu verlangen, als womit 
Natur beſchenkt habe. Sei dem, wie ihm wolle, die Thatſache ves 
zufs iſt ein Beitrag zu den Thaten des freien, ungenöthigten Willen 
er ſich in gewiſſen Sphären unſeres poſener Horizonts dokumenttre. 

— . Sonntag Nachmittags 5 Uhr drach auf dem Boden 
Hinterhaufes Friedrichstraße 22 Feuer aus, welches Jedoch bald weng 
durch die Dachbedeckung auffteigenden Rauches vom Vorderhauſe 
merkt und mittelſt einiger Kannen Waſſer gelöſcht wurde. Zwiſchen 
Schornſteinen, welche durch eine Fachwerkswand verbunden waren % 
ſich auf dem Boden eine ſehr feuergefährlich angelegte Maucher kam 7 
welche der Rauch aus Oeffnungen in den beiden Schornſteinen ein 4 
und iſt es bei folder Bauart zu verwundern, daß hier nicht ſchen n 
Jeuer ausgebrochen iſt. Vom Hintergebäude des benachbarten Grm j 
war der Bodenraum nicht durch eine feuerfeſte Brandmauer, fonderf 4 
durch eine Fachwerkswand getrennt. „ 

— Das Pfingſtſchießen wurde Sonnabend Abends 6 Uhr % 
Bis 4 Uhr Nachmittags hatte noch Hr. Geßner den beſten Schuß gi 
rißne 12, gehabt; doch wurde er dann durch Hrn. Schuhmachermelſter AT 
deſſen Kugel dicht neben dem Zentrum einſchlug, abgeſchoſſen. Schuß, i 
iſt demnach Hr. May, erſter Ritter Hr. 8 zweiter Dh 161 
Smutowstt. Montag Vormittag fand die Aus meſſung der Scher ee 
um danach die übrigen Gewinne zu beſtimmen. Der Schützenkönig u 
100 Thlr., 2 ſilberne Löffel & 3 Thlr. und eine goldene Medaille; 
Ritter 4 filberne Löffel a 3 Thlr. und eine ſilberne Medaille, 
Ritter 4 filberne Löffel à 3 Thlr. 

— Der Sapiehaplatz wird in demjenigen Theile, welcher Du 
ſchüttung des Teiches entſtanden iſt, im Laufe dieſes Sommers 
währung aus Prellſteinen und eifernen Stangen erhalten, jo daß d 
ganze große Platz von einer gleichmäßigen Barriere umgeben 00 a 
Von einer Pflafterung des neu hinzugekommenen Theiles iſt zune 
ſtand genommen worden, da der auf 4 Boden ſich noch 
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5 3 a werden und eine 


eat 
ebenen Plarr: 
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— N 

chweren Wollmarkts un a 
11 8 werden würde, und ſich demnach zur Abhaltung des Woll 
nicht eigne. 

— Herr Wiesner bringt uns zu feinem am 14. d. M. ftattfl 
Beneftz eine Poſſe tieferen Inhalts, Ferdinand Raimunds Zauber, 
„Der Verſchwender“. Wir brauchen nicht darauf hinzuweſſen, daß Ralit 
erſte und bis jetzt unerreichte Schöpfer der Volkspoſſe geweſen i 
daß, eines ſeiner Stücke auf unſere Bühne zu bringen, ſchon an un 
ein Verdienſt des beliebten Komikers iſt, welches den Lohn eines 3 a 
Theaterbeſuchs verdient. Die Beleg des Stückes läßt überdies ch 
amuſanten Abend erwarten. Herr Wiesner ſpielt den „Valentin 
Keßler den „Flottwell“, Frl. Steinburg die „Fee Cheriſtane“, 
das „Kammermädchen Roſa“. 2400 

— Im Volksgarten wird, wie angekündigt, morgen (Dien 
Monſtre⸗Konzert von ſämmtli Muſikkorps der Garniſon sn 
anftaltet werden. Die Einnahme iſt für einen guten Zweck beitimmb A| 
anderen hübſchen Piecen fol auch die Ouvertüre aus den Nibelunge 
Dorn und Reminiszenzen aus dem „Don Juan“ zur Aufführung 

— Thierquälerei. Zu den allgemein bekannten, wir wür 1% 
wenn wir ſagten beliebten Perſönlichkeiten unſerer Stadt gehört um 
deren auch ein großer Mann mit blauem Kittel und blondem Boll 
man ſpähenden Blickes häufig auf den Straßen umherziehen ſieht, 00 
jenigen Hunde, welche ſich nicht des Beſitzes einer Marke oder eine 
korbes erfreuen, abzufangen Daß dies gerade keine beneidenswerthe PAR 
keit iſt, läßt ſich wohl denken; denn das Publikum ergreift faft pet! A 
für die winſelnden Hunde, die ſich Io jap ihrer „perſönlichen Freiheit, I 
ſehen. Das „techniſche Verfahren“ beim Abfangen beſteht darin, gl 
. Hunden eine Schlinge um den Hals geworfen wird, wäng 

leineren Hunde plötzlich von hinten an dem — Beine erfaßt la 
einem gewiſſen „avec’ von dem Abdeckergehilfen emporgeſchwungen Kg 
den linken Arm, den Kopf nach Hinten, genommen werden, jo daß % 

mühungen, um ſich zu beißen, reſultatlos bleiben. Schon vor einiger MW 
es vorgekommen, daß einem kleinen Hunde bei dem heftigen Schw 
die Luft das Bein gebrochen wurde; als dies der ehilfe | 
warf er das arme Thier an die Erde, und ließ es dort hilflos lieh 

nun vor Kurzem der Gehilfe auf dem Sapiehaplatze aufs Neue mE 
Hündchen in der angegebenen Weiſe abfing, wurde er von einem = 
beamten verhaftet, und iſt x en den Gehilfen wegen Thierqunh 
3 feiner Inſtruktſon eine nicht undedeutende Strafe 

worden. 1 

— Der Zirkus des Herrn Blennow, welcher vor einigen I 
Herrn Zimmermeifter Grocke in der Kleinen Ritterſtraße errichtet "ii 
beinahe ſchon vollſtändig abgebrochen. Wie verlautet, beabſichtnn 1 
Blennow, auf dem Kommunalplatze neben Krugs Hotel einen nen iht 
u errichten, welcher ebenſo wie der — 52 theils als Reitſch 
unſtreiter Vorſtellungen benutzt werden fol. ol 
— Poſtaliſches. Das Verhältniß der Pofthalter zur POT n 
ſoll kuaftig im ganzen Umfange des Norddeutſchen Poſtgebietes n. 
ſtimmenden Grundſätzen auf kontraktlicher Grundlage geregelt u 
einer neuen Vergebung von Poſthaltereien treten demgemäß we N 
ſeither in den verſchiedenen, zum norddeutſchen Poſtweſen verein 0 

iltig geweſenen Kontrakte, Transportbedingungen, Dienftan n 
Reglenients neue Poſtfuhrkontrakte nach einem gleichmäßig amg 
Dieſe neuen Poſtfuhrkontrakte zerfallen 1. in den eigentlichen ] „ 
die weſentlichſten Rechte ünd Verbindlichkeiten des Poſthaltere rmliche 0 
der auch diejenigen Feſtſetzungen umfaßt, über welche eine ferme e 
barung mit den Poſthalter ftattzufinden hat; 2. in die Pollen 
d. d. 15. Mai 1870 die Dienſtanweiſung für den Poſthalter * 
Feſtſezungen dieſer Poſtfuhrordnung kommen gleich organischen 
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Ar. 134. Montag, 


N überall e 
i Leistungs Nachweſſung, in welcher diejenigen ordinären Leitungen, welch 
1 . übertragen werden; mit dr ch gehe RER 
3 ſowie die Normalbeſpannun 
o Meſeritz, 12. Juni. [Miſſ 
en Pfingſtfeſertage fand in dem 1½ Meile von hier entſermen Dorfe 
Ualpenſee ein Miſftonsfeſt ſtatt. Eine ungeheure 
N von 2—4 Meilen war herbeigeſt 
ee hielt die Liturgie. Hierauf 
u die Kanzel und predigte über den Text Az oſtelg. 26, 
„Konſiſtorialrath betonte in feiner Rede vornehmlich die dreifache Stel» 
ad zum Chriſtenſhum und zur Miſſton. — 
digte dann über den 
Um 6 Uhr fand noch ein Udendgottesdienſt in dem herrſchaftlichen 
mantiſch an einem See gelegenen Park ſtatt, welchen der Fr, 
alkreuth zu dieſem Zwecke bereitwilli 
Kanzel aus der alten Kirche wat zwiſchen 
dem in Nr. 132 der „Poſ. Zig.“ vom 10. d. M. abgedruckten Be. 
„Verurtheilung“, muß es zum 
beiauſſicht — heißen „Entziehung der 
7 Oſtrowo, 10. Junt. 
üpengtlde veranſtaltet laut Beſchluß einer am 30. April c. ab» 
e ralverſammlung ein allgemeines Schießen am 28. und 29. 
MN. im hieſigen Schützenhauſe, wozu die Gilden in Adelnau, Jarocin, 


S 
ai emeinen Schießens iſt die Andahnung öfterer Zu⸗ 
der 5 


en. Mit dem Schießen wird Ko 
Der Kreisvorſtand des Schullehrer 
8 hat in feiner (am 23. v. M.) I. Siyung zu Kaſſenkuratoren die Hrn. Lehrer 
t, Htelſcher und Seminar- Oberlehrer Böck 
N tigen Beiträge der Mitglieder will der Vorſland bei 2 Thlr. belaſſen, 
ze der Kaſſenbeſtand dies zulaſſen wird. — Vorgeſtern hatten wir einen 
Belfal, der einigen Schaden anrichtete. Am meiſten 
Mn die Drifchaften Gremblow und 
r. Wollſtein, 10. Jun. [Pfingſtſchießen. Amtsantritt. 
Pinner] Bei dem 
that unſer Landrath, 
Konig und wurde feierlichſt durch die hell erleuchteten Straßen als 
\ ig eingeführt. 
ſche 
= den König, 

ute trat unſet neuer Kreisgerichtsdirektor Hr. Werner, bisher Kreis 
ſcdterath in Angerburg (Prov. Preußen), fein hieſiges Amt an. Derſelbe 

eie ſich ſelbſt bein hieſigen Gerichte ein. — Dr. 
ler Zirkular an die jüdiſchen Gemeinden, in Betreff der Theilnahme an 
8 z. Au hebung des Judengeſt 


keine Antwort zukommen ließen, und feine Verdienſte um das Juden ⸗ 
— detſelde iſt nam 
wieder zurück 


lie Sale wie das erſte hab 
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Knaben hat der 
gezeichnet und ſou ſich 
tet dem 9 
er 
t werden, d. d. wenn bis dahin die dazu offerirten 
ffig gemacht fein werden. Der Situationsplan iſt bereits von der 
erung zu Bromberg genehmigt und 
1% die n 

e aba 


\ nt.) ya * 1 4 
König und die 2 Bürgermeiſter Alberti den 
en Schuß gethan und als Shügenköntg wurde der Uhrmacher Meyer 
an bier proklamirt. Die Einführung des Schüßtenköni 
ö M. erfolgen. Nach beendigter Feſtlichkeit beabſichtigt der 
fand der Wilde in dem Saale des Schleßhauſes einen Ball zu arran 
Lein, zu dem auch Nichtmitgliedern der Eintritt gegen ein entſprechendes 
lte geſtattet fein wird. — Unſer Kreis iſt neuerdings wleder von vielen 
anden heimgeſucht worden; fo follen vor nicht langer Zeit im Dorfe J. 
Ri Ruftitaiftosen nebſt Inventar und Futtervorräthen total abgebrannt 
n in Folge deſſen eine Anzahl von Familien brot und obdachlos „gewo:- 
Mö It. um gefirigen Tage bemerkte man in nordweſtlicher Richtung aber 
® ehren Zeuerſchein; wie ich erfahre, 
nl Bud yn eine Scheune abgebrannt fein. In beiden Bällen wird vor⸗ 
iche Brandfitftung vermuthet 

. Birke, l. Jan 
I und 9 d. M hielt die hieſige Schützengilde ihr diesjähriges 
Ben in üblicher Weiſe ab. 
Hermeifter Menzel, ein Mann von 62 
beiden nächſtdeſten Schüſſe hatten der Schuhm 
Bottchermetſter Anon Kloſowskl 
eich das 25lährige Jadiläum ihrer Fahne, welche im Jahre 1845 König 
Dich Wilhelm IV. der hieſigen Gilde geſchenkt hat. — Vor einigen Ta- 
hat ſich in unferer Stadt ein toller Hund gezeigt, welcher viele andere 
gebiſſen —— ſoll. Ja Folge deſſen haben die Meiſten ihre Hunde 
von der Polizeibehörde die Anordnung getroffen worden, 

brigen Hunde in der Stadt 6 Wochen hindurch an der Kette zu halten. 


ich kann ich konftatiren, daß 
dlemder und Oktoder ziemlich a 
n, als wenn eine fernere Steigerung nahe bevorflände, jedoch ſchon 
e Monate ſpäter machte ſich eine flaue Summung geltend, 
der neuen Saiſon anhielt. Verkäufer drängten ſich zum Verkaufe und 


Bekanntmachung. 
.Das Recht zur Erhebung des Jahrmarkts⸗ 
5 uin ehe f 
N J. ab bis dahln 18 5 
uupachtet werden. Wir haben dazu Termin 
| A 

NMontag den 20. Juni c. 
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a en . welchem wi 


n: 
in unſer Geſellſchafts⸗Aegtſter bei Nr. 27: 
die Handel 5 


eh Bere Tod des, Mitin, 


Beilage zur Poſener Zeitung 


konnten nur mit Mühe zu etwas höheren Preiſen als im vorigen Woll⸗ 
markte ihre Wollen an den Mann bringen. Aber ſchon in Folge der Be- 

richte der londoner Mal Auktion auf auſtraliſche Wollen gab ſich eine feſtere 
1 

! 

| 
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zur Anwendung und find) überall maßgebend; 3. in 


Stimmung kund; Käufer waren zahlreich dort vertreten und auch der Kon ⸗ 
tinent betheiligte ſich ſtark am Einkaufe. Die geringeren Zufuhren von 
Kapwollen, verbunden mit großer Sterblichkeſt der Schafe und ſchlechtem 
Schurgewicht in Auſtrallen, waren der leitende Ton zu dieſer Feſtigkeit, 
diefer machte ſich nun durch die Nähe der Schur auch auf dem Kontinent 
geltend; das Aueland betheiligte ſich am Kontrahiren und die ſchleſt chen 
Vormärkte dekundeten eine Steigerurg von 6— 0 Tolrn., der Breslauer 
Markt hielt dieſe Steigerung aufrecht und räumte fig bei ſehr reger Be⸗ 
tdetligung innerhalb 24 Stunden. Hierdurch veranlaßt, wuchs die Spetu- 
lation von Tag zu Tag; Rheinländer wie inländiſche Fabrikanten bemüh- 
ten ſich gute Qualitäten von Wollen zu kontrahiren und bereiften nach al- 
len Richtungen hin die Güter, unſere Provinzialfändler wurden hierdurch 
angeregt und dies war der Grund, daß ungefähr ?/, des uns am Markt 
zugeführten Quantums fig in zweiter Hand befand. Unſere Zufuhren wa⸗ 
ren bedeutend geringer au AR vorigen Jahre und ſtellten ſich nich amtli⸗ 


> Belthaiſen aufgenommen find. 
nsfeſt. Berichtigung Am 


J enmenge aus dem 
omt. Paſtor Schlecht aus Wei 


R ialrath 8 
Hr. Konüftoria zo Sau — 


aſtor Kl 9 Schwiebus 
Text: „Die Detinntein Gbffee beten Waflers die 


e 
ur ügun { tte. 
ent ue e. 


chluſſe ſtatt 1jährige Stellung unter 


Kar Hagel.] Die 


en Berichten wie ſolgt 23,191 Cine. 
5 2 ſolst 1870 23.003 „ 
minus = 5185 Cinc. 
Am 10. waren bereits Käufer und Verkäufer zahlreich vertreten und wur⸗ 
den an dieſem Tage ſchon ca. 4000 Zinr. von den Lagern mit einem Preis. 
auſſchlage von 4— 10 Thlrn. gekauft; am 11. begann das Geſchäft recht 
lebhaft zu werden und das zugeführte Quantum räumte ſich ſchnell zu der⸗ 
ſelben aeg; bis heute Vormittag 10 Uhr kann der Markt bis auf 
einige mangelhafte Partien, die unverkauft zurückgezogen find, als beendet 
betrachtet werden. Der größte Ausfall in den Zuſuhren war in Mittel» 
wolle und Käufer für dieſen Artikel haben unſeren Markt unbefriedigt ver⸗ 
laffen müſſen; das Gros der Käufer beſtand aus einigen Ausländern, ARpein- 
ländern, berliner und breslauer Händlern, ſowie inländiſchen Babrikanten. 
Die Wäſche kann als allgemein Aufriedenfiellend angenommen werden, wo, 
egen das Schurgewicht einen Ausfall von 6—8 pro Zinr. erlitt. — Die 
ufuheen halten nach wie vor an und werden dieſelben mit den noch in 
kürzefter Zeit aus dem Königreich Polen zu erwartenden, 
der biefigen Läger benutzt, die allem Anſcheine nach daldigſt wiederum wohl. 
aſſorlirt daſtehen werden. — Wenngleſch Verkäufer den diesſahrigen Woll⸗ 
markt zufriedengeſtellt verlaffen haben, ſo ſind doch wiederholt von allen 
Seiten Klagen üder die Zerſplitterung des Marktes laut geworden. (9 
at ſich demnach vielſeitig das Verlangen kundgegeben, dle Lagerung der 
ollen auf den zukünftteen hieſigen Markten mehr auf einen Platz zu kon 
zentriren; der Sapiehaplatz, Kanonenplatz mit den anliegenden Räumen 
ſcheinen hierzu ſehr geeignet und darf wohl betreffs dieſes ſchon wiederholt 
erwähnten Punktes auf Unterftüzunz ſeſtens der Behörde gerechnet werden. 
Die gezahlten Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 
für hochfeine Wollen. . 62-75 Thlr., 
„feine Wollen „„ 5806 „ 
„ mittel Domintalmolien , . 50-535 
4852 
. ern - „ 31-10 er 
Das am biefigen momentan lagernde Quantum dürfte ſich inkl. 
der alten Beſtände auf ca. 5000 Zentner belaufen. 


ildberg, Sulmierzyee und Pitſchen eingeladen wor⸗ 


Unehmer zahlt 15 Sgr.; der erſte Gewinn be» 
al, die übrigen Fa in Erinnerungd-Die- 
t und 8 verbunden. 

ütwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 


in Poſen gewählt. Die 


avon betroffen 


leitiru 
anklinow fein. fi Kompleitirung 


a le · 
hen e Üntube- Weng. den dee Sauh Hr 


Vom Balken ſeiner Wohnung hielt der Hr. 
Anſprache an das Publikum, die mit einem dret 
unſern diesjährigen Schützenkönig, ſchloß.— 


Pinner, der mit ſeinem 
vom 23. Juli 1847, voll» 


wiederum mit einem 
t, daß dieſelben ihm 


wandte ſich vor ca. 14 T. ? inge Domintat 
en, worin er ſich bitter be — an? 
lich beftrebt, die gute, alte Beit von vor 3-400 
ügren — ſowie ſeine Wanderungen durch ganz Eu- 
s zweite Me dan wird wahrſcheinlich allenthal- 
en. 
1 


umnatsgrundung. Eröff⸗ 
ſtſchleßen. Feuer.] Behufs 
elle das hieſige Gymnaſium dep 
Kanonikus Mufolf ein Kapital von 16,600 
die betreffende Stiftungeurfünde. berctis behufs 
zur Grafen Ledochoweki in Rom befinden. 

€ ‚, WU das neue Gymnaſtum bereits 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


In einer Verfügung des Generalpoftamts vom 6. Juni 
zur Ausführung der Bestimmungen des Kanzlers des Norddeutſchen Bundes 
in Bezug auf die Korreſpondenzkarten ift beſonders hervorgehoben, 
daß die Mittheilungen mittels ſolcher Karten ſich nur auf das Gebiet des 
Norbdeutſchen Bundes, auf Süddeutſchland, Oeſterreich und Luxemburg ber 
ſchränken und daß Korreſpondenz karten nach anderen als den vorgenannten 
Gebieten vorerſt nicht zuläffig Mind, Sollten dergleichen Karten gleichwohl 
zur Einlieferung gelangen, ſo ſind disſelben als unbeſtellbar zu behandeln. 
Ebenſo ſind Korreſpondenzkarten mit Mittheilungen ſolchen Inhalts, welchen 
offenbar die Abſicht der Injurie oder einer ſonſt ſtrafbaren Hand ⸗ 
lung zu Grunde liegt, „inſofern die Postbeamten dergleichen wahrnehmen“, 


n der Poſtbeförderung auszuſchlie oder wenn die Karten bereits abge- 
ſandt ER 2 . dem Udre niet 5 zuzuſtellen, ſondern als unbeſtellbare 


Briefſendungen zu behandeln. Bei den im Februar und Auguſt jeden Jah⸗ 
res ſtattfindenden zehntägigen en Ermittelungen über den Brief 
verkehr find die Korreſpondenzkarten nicht der Stückzahl der gewöhnlichen 
frankirten Briefe zuzurechnen, ſondern von dieſen abgeſondert zu ermitteln. 

* Reutenliſte Nr. 36. Dieſelbe iſt ſoeben im Verlage der kgl. 
Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Recker) erſchienen und enthält: die 
bei den Provinzial Rentenbanken im Mai d. J. auegelooſten Nummern der 
Rentenbriefe, welche am 1. Oktober 1870 fällig werden, und diejenigen 
Nummern der Renteubrieſe, welche in früheren Terminen ausgelaoſt uud un, 
geachtet der verfloſſenen Kündigung bis zum Auslooſungstermine Mai 1870 
ur Zahlung bel der Rentenbank nicht präſentirt worden ſind; endlich die 
kummern der Rentenbriefe, welche als angeblich verloren oder ſonſt abhanden 
gekommen find. Preis 7½ Sgr. 5 

® Die Pferdeſchlächterei erweitert ſich, wie die „Blätter für 
Pferdezucht“ mittheilen, in Berlin von Jahr zu Jahr immer mehr, und 
wurden in einem für dieſen Geſchäftszweig eigens errichteten Schlachthauſe 
im Laufe des vergangenen Jahres 3500 Pferde im Durchſchnittspreiſe von 
10 Thlr. geſchlachtet. Anfangs hatte ſich ap des Pferdefleiſches von 2 
auf 3 Sgr. geſteigert; ſeitdem aber Volksküchen in allen Stadttheilen er⸗ 
richtet wurden, welche kein Pferdefleiſch verwenden, iſt der Preis des letzteren 
wieder auf 2 Sgr. heruntergegangen. 

O Die Anzahl der Pferde betrug nach einer ſtatiſtiſchen Zuſam⸗ 
menſtellung de! britiſchen Handelsamtes in Großbrſtannten im J. 1869: 
2,500,000, in Oeſterreich im J. 1864: 2,360,000, in Preußen im J. 1866: 
2,314,000, in Frankreich im J. 1866: 2.313.000 ꝛc. 

ER Nachdem der Northern Pacific Railıood Com⸗ 
pany vom Kongreß die Konzeſſion ertheilt worden iſt, hat dieſelbe die 
Ausführung der Minneſota⸗Eiſenbahn, welche ſich in einer Länge 
von 230 Meilen von St. Louis River bis zum Red River erſtrecken ſoll, 
den Häufern Roß Payſon & Comp. (Kanada) und Brackette Morriſon 


nd Seitens der Kommune auch 
e wegen Akquifition der von der Stadt einge 


lo worden. e die Beſetzung der Di 
. etzt noch nichts. — Die dies 
eſteigen Tage ihre Endſchaft er- 


fol am Sonn⸗ 


ſoll auf einem Dorfe in der Nähe 


Am 
fingft- 
Den beften Schuß hat in dieſem Jahre der 
Jahrer, für den König gethan. 
achermefſter Brudniewicz 
Außerdem feierte die Schützengilde 


Plinggfategen Toller Hund. 


Newport, 11. Juni. 


Bollmarktsberidit 


n Nathan Tobias, tel. Das arte und veretd. Woll. 
Her. ; 
Poſen, 12 Juni. Ankaupfend an meinen vorjäk rigen Wollmarkts. 


& Comp. (Minneſota) übertragen; die ganze Bahn, deren Ausführung jofo t 
mit aller Kraft (der Börſenjobbre “) in Angriff genommen werden wird, ſoll 
bis zum 1. Juli 1872 fertig geſtellt ſein. 


Vermiſchtes. 


De reis des künſtlichen Eiſes, welches mittelſt einer 
gu oa Ele erzeugt ai ſtellt ſich, Amortiſation und Verzin⸗ 


das äft in den Monaten Auguſt 
Wah. Le und den Unſchein ges 


e bis kurz 


after Kaufmann Ludwig Aunußf are x f 

fen? unter unveränderier eme [JNittwoch den 15. Juni c., 
ur feine alleinige Rechnung fortgeführt früh 8 Uhr, 
Die Firma iſt deshalb nach Re. 1189 onen im Tr indepot (Magaz nſtraße 7) für 
des Otemen-Reglſters übertragen; den königlichen Dienſt night mehr verwendbare 
2) in unſer Firmen- RMegiſter unter Ar. 1189; [aber noch gute Zaumzeuge, Sattel, verſchiedene 
die Firma Aunuß & Stephan zuſcheſchirre, große Wagenpläne, Stallſachen, fon 
Poſen und als deren Inhaber ver Kauf tige Gegenſtande und Maknlaturpapier gegen 
mann und Stadtrath Ludwig An⸗ gleich baare Zahlung 0 öffentlich 5 verſteigert 
uuß dajelbft. werden. 


adt ſoll vo 
73 meiſtbieten 


News 


tiuſtige hierdurch einladen. Die Pachtbe Jose, den 9. Juni 1870. ee 5 

h Kunden Tannen end der Dienftftunden Königliches Kreisgericht. Königliches Train Depot 5. Armee⸗ meinen, derbe 

8 eig ben 9. 8. 11 1870 | L Aptheitung. Corps. bis zu dem au 
„den 9. Jun . — ̃ Te ————— 

Der Magiſtrat. dehnen li in 55 —— 243% den 4. 

— FI TB — — 3 } 4 vor dem Deren 

a els⸗Regiſter. bee 5 Le bende HR Ar · Bekanntmachung hleſiger Gericht 


DR. if heute gant zu Poſen ift erloſchen: am 25. März 1867 Racb zu ofen die 


2) unter Nr. 1188: die Firma J. Dan⸗ Wittwe des Hirſch Slatte, Jette geb. 


diger zu Poſen und als deren Inhaber J 


aretzka. 
Rai Als Erbprätendenten zu ihrem etwa 700 
i feiof mann Jacob Danziger da Thlr. n und im;hiefigen Deppfitorio 


Poſen, den 7. Juni 1870 deſindiſchen Nachlaſſe And aufgetreten? 


aft Annuß & Ste: 
Hi durch den am 14 


Königl 


b. Wilhelm (Hirſch), 
Geſchwiſter Jaretzki, beide zu New, 
Vork wohnhaft; 

2) die Kinder einer vorverſtorbenen Schweſlet 
der Erblaſſerin, Hanuchen 

verehelicht geweſenen Jacob Doebelin: 

a. Heinrich (Hirſch), Schauſpieler zu 

ork, 
b. bann Doebelin in Amerika 

Alle Diejenigen, welche nähere oder gleich 

Be Anſprüche an den Nachlaß zu haben ver» 


Vormittags 11 uhr, 


zumelden, widrigenfalls nach Ablauf des Ter- 
—.— die Erbbeſcheinigung ausgeſtellt werden 
wird. 

Poſen, den 29. März 1870. 


Zweite Abtheilung. 
(geg.) Büttner. 


x 13 Juni 1870 


ſung des Anlagekapitals hinzugerechnet, nach einer Mittheilung des Diegler⸗ 
ſchen polpiechnſſchen Journals (Band 195, S. 524) auf 4 Sgr. pro Ztr. 
Eine Maſchine, welche 4 Ztr. Eis ſtündlich produzirt, koſtet bei Vaaß und. 
Littmann in Halle 6000 Thlr. Daß die Eismaſchinen, in den verſchiedeuen 
Induſtriezweigen bereits vielfache Verwendung finden, geht unter Anderem 
auch daraus hervor, daß eine große Brauerei in Düſſeldorf eine derartige 
Maſchine aus Halle bezogen 8 und während der warmen Jahreszeit ans 


dauernd davon Gebrauch gemacht. 

* Trier, 9. Juni. [Die Springprozeſſion in Echternach] 
Vorgeſtern von 8 bis 12 Uhr fand zu Echternach die ſogenannte Spring⸗ 
prozeſſion ſtatt. An derſelben befand fi, wie wir an Ort und Stelle der 
offiziellen Zählung entnahmen, im Ganzen 10,823 Perſonen. Darunter 
ſind 7850, welche die eigentliche Prozeſſton der Springenden bildeten; bet 
ihnen waren 8 Fahnenträger, 109 Muſikanten, 104 Zugführer (die echter⸗ 
nacher Pompiers), 32 Turner (Mufilanten) 17 Gendarmen und Polizet⸗ 
diener. Die Prozeſſion der Betenden und Singenden zählte 38 Geiſtliche, 
900 Sänger, 1763 Beter. (Tr. 8) 

* Wien, II. Juni. (Tel.) Die Deutſche Lehrerverſammlung wurde, 
nachdem die Gegenſtände der Verſammlung erſchoͤpft waren, mit einer ſehr 
beifällig aufgenommenen Rede des Präſidenten Hoffmann geſchloſſen. 

* Konſtantinopel, 11. Juni. (Tel.) Nach ben bisherigen 
Ermittelungen befinden fich unter den beim Brande Verunglückten 
2 Preußen und 7 Oeſterreicher; der Reſt beſteht aus griechiſchen 
und türkiſchen Unterthanen. Von dem preußiſchen Konfulate 
find bisher 85 preußiſche Familien unterſtützt. Der Sultan, | 
die Behörden und die türkiſche Bevölkerung laſſen ſich die Ver⸗ 
ſorgung der Beſchädigten mit Lebensmitteln und Hausgeräth⸗ 
ſchaften ſehr angelegen fein, auch wird von Seiten der lürktſchen 
Bevölkerung vielfach den durch den Brand obdachlos gewordenen 
Unterkunft in ihren Häuſern angeboten. Die von Türken er⸗ 
öffneten Subſkriptionen ergeben bereits bedeutende Summen. 

* Bei der Feuersbrunſt in Pera find nach dem „Levant He⸗ 
rald“ der ſeine Nachricht auf eine Mittheilung der Pollhei ſtützt, 7000 Häu⸗ 
fer verbrannt und der Schaden wird auf 5 Mill. Pfd. St. geſchätzt. Die 
Häuſer find in Pera wie in den anderen Theilen von Konflantinopel zum 
großen Theile nur Holzbauten. Es befinden ſich aber, da Pera gauprſäch⸗ 
lich von den Fremden bewohnt iſt, dort auch viele ſolid und nach europät- 
ſcher Weile gebaute Häuſer, und die große Straße von Pera lt der ele⸗ 
ganteſte Theil der Hauptſtadt. In dieſer großen Straße find etwa 50 ſtei⸗ 
nerne Häuſer abgebrannt. Die reihen Armenier und einige Engländer ha⸗ 
ben die größten Verluſte erlitten. Für das Hotel der engliſchen Geſand⸗ 
ſchaft hatte man alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, aber vergebens das 
Feuer, von heftigem Winde getrieben, war nicht abzuhalten. Die Archtve 
und alle Papiere der Kanzlei find gerettet worden, fonft ift Alles verbrannt. | 
Das deutſche Hofpttal iſt ganz niedergebrannt, doch find die Kranken durch 
die aufopfernde Anſtrengung einiger Deutſchen gerettet. Zwei von dieſen 
ſollen an dabei erlittenen Beſchädigungen gefiorben fein. — Das Quar- 
tier, wo die zahlreichen italteniſchen Arbeiter wohnen, if ganz niedergebrannt ö 
und dieje armen Leute haben Alles verloren Viele Menſchen find durch 
den Einſturz der Mauern verſchüttet worden; es heißt man habe an 250 
Leichen bereits unter den Trümmern hervorgezogen. Das franzöſiſche Ho: 
ſpital, welches bereits vom Feuer ergriffen war, wurde durch die Bemühun« 2 
gen franzöſiſcher Seeleute von einem Dampfſchiffe der Meſſageries Impe⸗ | 
riales gerettet. Die türkiſche Regierung hat Belt: für die Obbachloſen er⸗ 
richten laſſen und läßt Lebensmittel an die Bedürftigen austhellen. Die 
fremden Geſandten unterſtützen die Nothleidenden ihrer Nation. Es hat 7 
ſich ein Hülfskomite gebildet und es find bereits namhafte Beiträge gezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Pofen, 
Augekommene Fremde vom 13. Juni | 
HOTEL DE BERLIN, Lieut. im 4. Drag. Regt. Baron v. Hellermann | 
a. Kozmin, Hauptm. a. D. p. Below a. Magdeburg, Rittinſtr. a D. p. | 
Kummer a. Gneſen, Rittergutsbeſ. Jauernik a, Nagrodomice, die Gutsbeſ. 
Maske a. Jerka, Heiderodt a. Plawee, Weidt a. Tofu ſgyn, Weiert aus 
Ciesle, dhe . g. Ruin: Mittelſtädt a. Carlehof, Liedelt 3. Gofiyn, 
die Mühlenbeſ. Richter a. Leſzuik. Mühle, Nack u. Ir, a. Corzypko⸗Mühle, 
Wirthſch⸗Komm. Tyranktewiez a Bukowea, Landw. Bukaßſch a. Chyey, 
die Kaufl. Cohn u. Braun a. Berlin, Hellmann a. Heldingsfeld, Ingenieur 
Töpffer a. London. 
HERWIe's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſ, v. Stableweki u. 


Frau a. Dlonte, v. Szezanikcki a. Karmin, Bevollmächtigter v. Arendt a. 
Konin, Strafanftalsdir. Boleıt a. Groß- Salze, die Jabrſkreſ. Brodnitz a. 


Berlin, Gebr. Maue a. Seidenberg, Student Dobrzanski a. Varſchau, die 
Kaufl. Pauſch a Hamburg, Müller a. Dresden, Schneider a. Hannover, 
Heimendahl a. Leipzig, Heskel a. Wien, Würzburger a. Königsberg, Ingen. 
Berghäuſer u. Kleidermacher Gerke a. Berlin, die Rittergbeſ. v. Kierstt u. 
v. Jaraczewski a. Poburke, Opitz a. Lowenein, Prof Lindee u. Frau aus 
Sagan, Aa Kaufl. Kahn a. Kaſtel, Ullmann a. Frankfurt a. N., Cahn a. 
Mainz, Neumann a. Brieg, Sterly a. Berlin. 

MYLIG® HOTEL DE DREADE. Die Rittergutsbeſitzer Martint a. Lu⸗ 
kowo, Lange a. Rybno, Graf Weſierskt a. Zalrzewo, Ilier a Tarnowo, 
die Hauptleute Schmedes u. Brauns, die Lieut. Lambarteur, Martens u. 
Pohl a. Thorn, die Kaufleute Flatau u. Levy a Breslau, Hopp, Schultz, 
Seelig a. Berlin, Caro a. Natel, Fränkel a. Wien, Koppen a Stettin, 
Dreyfuß a. Bordeaux, Lasker u. Fr. a. Pleſchen, Fabr. Okto a. Herzberg. 

STERNS-HOTEL DE L'’EUROPE. Die Rittergutsbeſ. Graf Kwilecki «. 
Kobelnik, Graf Bninski a. Biezdrowo, Graf Dambskt g. Kolaezkowo und 
Bulgak a. Polen, Gutspächter Bode a. Polwicz. 

TILSsXERS HOTEL GARNI. Die Ktaufl. Kindermann, Neumann u. 
Seelig a. Berlin, Wittgen a. Tirſchtiegel, Kottlarczyk a. Breslau, Nathan 
a. Wongrowitz, Tſchirn a. Peterswaldau, Landw. Buß a. Schmarſe, Offiz. 

| Zambateure a. Thorn, Landr. Mathias a. Breslau, Hauslehrer Nowackt 
a. Sigſiyce, die Gutsbeſ. Hemmann a. Seefelde, Zuchorekt a. Granowo. 

| SCHWARZER ADLER. Die Kaufl Lindner a. Neiſſe, Kiegmann a, ) 
Gneſen, die Gutsbeſ. Sarazin a. Chwalkowto, Schulz a, Boromo, Baron 

Alt a. Rudkl, Land. v. Kaminski a. Wola, Brenneretverw. Mauß a. Schok⸗ 
ken, Propſt Wagner a. Kiekrz, Sutsverw. Grekowiez a Polen, Kommiff. 

Brosboy a. Warſchau. 

j SEKLI®S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Porz.-Jabzik Kämlitz 

a. Tiefenfurt, die Landw. Fo je a. Gellendorf, Jalnce a Straboſzewo, 
Frankoweki a. Samter, die Kaufl. Cohn a, Breslau, Müller a, Pieſau. 

— N ner ———— 


Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde | 
ich Mittwoch den 15. Juni c., früh von 
9 Uhr ab, im Auktionslokale, Magazins 
ſtraße Nr. 1, verſchledene Mahagoni- 
Möbel als: Sophas, Tiſche, Stühle, 
Kleider: u. Wäſchſpinde Spiegele de., 
eine Decimalwage und einige Gentner 
Lumpen, ſowle eln Kutſchwagen öffent’ 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


. ER Zi 


Jaretzki, 


dert, i 

f ee fehlen, 

Nobember 1870 Königl. Auktions Kommiſſar. 
5 — 2 


w- * 4 
Wurſtgeſchäfts⸗Verkauf. 
Ein ſehr lebhaftes Wurſtgeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Fleiſcherei in verichrreichften 
Theil der Stadt Groß⸗Glogau mit beben⸗ 
tendem Umſatz iſt nebſt dem im beſten Zu⸗ 
ſtande befindlichem Wohnhauſe wegen Krank- 
lichtet des Beſigers für 700 Tele mit einer 
Dolton dannen wa 2000 Tpie. gu verkauf 
Soliden Käufern werden billigere Bet 
eſtellt. Auskunft exiheilt Herr 


ein. 


erichts-Aſſeſſor Stiegert an 
sſtelle anſtehenden Termine an 


iches Kreisga richt. 


gene Grundftüd, beſtehend aus Wohnhaus 
2 nebſt Seitenflügeln, großem Hofraum, bebeu- 
Ile tenden Stallungen und circa 4 Morgen Gar: 
AR ten, wegen feiner Lage an dem hier der Grenze 
wegen ſo ſehr frequentirten Viehmarkt, vor- 
Fdaesngsweiſe zum Gaſthof geeignet, deſſen Kon 

efonieung keine Hinderniſſe entgegenſtehen, 

0 durch mich im Wege der Lizitation ver ⸗ 
kauft werden. 
* Hierzu habe ich einen Termin auf 


en 22. Juni c. 


. Das hier in Oſtrowo unter Nr. 75 bele. 


mn meiner Kanzlei anberaumt. 

{ Ben Erforderlich find 300 Thlr. Bietungskaution, 
die Kauf bedingungen konnen bei mir eingefe- 

Den werden. 

N N Oſtrowo, den 26. Mai 1870. 

1 Gembitzky, 

| x Notar, 

Das Agentur⸗ und Kommiſ⸗ 

ſions⸗Büreau von 


1 7 W. Smieszek, 
j 


empfiehlt ſich zum An- und Verkauf 

von Gütern, Forſten und Hy⸗ 
1 P 

In einer Kirchſtadt der Provinz Poſen, dicht 
an der ſchleſiſchen Grenze, ift eine Apotheke 
mit über 4000 Thlr. Med. Umſatz bei 8000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Gef. Offerten werden 
sub E. 1157 in der Annoncen » Erpedition 
von Hudolf Mosse in Berlin er 


Waſſermühle 


In einer der ſchönſten Gegenden Schleſtens. 
iſchen bevölkerten Fobrikorten von minde · 


mit ſtets ausreichender Waſſerkraft, 2 franzöͤ⸗ 
ſtſchen und einem deutſchen Gange, ſowie mit 
einer Kreisſage und 9—10 Mor sen Land inkl. 
Wieſe aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Mäzle verarbeitet jährlich 9—10 Tauſend Sack 
Getreide, ſowie 16— 20 Tauſend Schock Brett⸗ 
chen für Fabrikanten. 

Die dazu gehörige 


1 * N 

A Reſtauration, 

1 verbunden mit großem Concertgarten, Colo 
naden, Kegelbahn, ſowie die Bade- u. Schwimm- 
Anſtalt für Damen und Herren erfreuen ſich 
einer allſeitigen Frequenz. Gebäude ſammt 
l lich neu, mit vorzüglichen großen Kellerräume 
1 und eleganter Stuben Einrichtung. Todtes 
Inventar durchaus vollſtändig u. im beften Zu⸗ 
ſtande; lebendes: 2 Pferde, 2 Kühe, Schweine 
u. f. w. Kaufpreis: 18,000 Thaler. — An- 
ablung 6000 Thaler. Näheres auf gef. An- 
ragen sub T. ©. 509. an die Annoncen 
lan. von Haaſenſtein & Vogler in 

reslau. 


reſp zwei, in Zduny am Markte, der Haupt⸗ 
wache gegenüber, worin bis vor 13 Jahren, 
durch mehrere 30 Jahr hindurch, ein Specerei ⸗ 
elch mit Weinhandlung verbunden, betrie 
en worden und wozu alle Räumlichkeiten 
vorhanden: ſchöne Keller, feuer ſichres Gewölbe, 
Stallung, Wagenremiſe, kleiner Garten, iſt 
für den feſten Preis von 4000 Thlr. zu ver 
kaufen. Näheres unter F. H. Zduny, 
poste restante. 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 
Weißfluß, Syphilis, 1 „auch ganz 
veraltete Fälle, heilt beſtimmt der bomöopa- 
thiſche 8 Giersdorff, Kochſtr. 
4611, Berlin. Von 8 —11½ und 3—5½ 
Uhr. Auch brieflich. 


55 ee 
Otto Dawczynski, 
Zahnarzt, 
Breslauerſtr. 2, Ecke des Petriplatzes. 
6 Ich habe mich in Raſztow niedergelaſſen. 
3 Dr. Borowski, 
* praktiſcher Arzt, Chirurg und Geburtshelfer. 
- „Ich habe mich niedergelaſſen in 
Zerkow. 
* Dr. Szulc, 
prakt. Arzt, Chirurg und Geburts⸗ 
helfer. 


1 ER SE N 


| 1 - Unterrichts Anzeige. 


Bazar! 


im 


Der Unterzeichnete beabfichtigt am hieſigen 
Blage Lehr⸗Curſe im Schön. und Schnellſchrei⸗ 
ben einzurichten. An dem Unterrichte können 
. ältere und jüngere Herren, Damen und Kinder 
a in getrennten Zirkeln Theil nehmen und fid 


Neuestrasse. 


in kurzer ee neue, leichte und gefällige 
2 andſchrift aneignen. 5 
11 te Erfolg wird ausdrücklich garantirt. 
2 Honorar postnumerando. Sprechftunden : Vor; 
? mittags von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 
4-6 Uhr. 


7 
9 Otto Becker Jun., Ralligraph, 
. Büttelſtraße Nr. 12, 2 Etage, Ecke der 

Gerberſtraße. 


Ein Kurſus im Blumenmachen be 
ginnt in dieſer Woche und mögen Damen, die 


Vormittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. 


B. Karaskiewioz 


empfiehlt fein Atelier für 


Je 


En heilt lich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch 
in Berlin, fetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


wei ier⸗Reitpferde. 
1. zwei, Of Br jährig, pferde, 
blut, fehlerlos, truppenfromm. 2. Nappen 


| 5 
ileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


4 M. Baibach 
im Görlitz, vertainzese 7 


Fünfter deutscher Journaliftentag 


den Tagen des 3. und 4. Juli d. J. in unſerer Stadt abgehalten werden. Demgemäß be- 

ehren wir uns, die Herausgeber und Redakteure deutſcher Zeitungen und Zeitſchriften zum 

früh 10 uhr Beſuche diefer Verſammlung hiermit einzuladen. Die Tagesordnung hat der Ausſchuß vor- 
läufig in . 1 feſtgeſetzt: 


— 98 Sitzungen werden Sonntag den 3. Juli Vormittags 9 Uhr ihren Anfang 
nehmen. 


In einer zweiten Bekanntmachung wird das Verſammlungslokal angegeben, ſowie 
Mittheilung über etwaige Fahrpreisermäßigungen der Eiſenbahnen gemacht werden. s Bau - Ornamente, 
14 Anmeldungen und Anfragen find an das Lokalkomitee des deutſchen Journaliſten 8 
a Posen, Neueſtraße tages, gidenpelmergefi 31, in Frankfurt a. M. zu richten. Bafen, Figuren elc. 


English classes. 


Mrs. Hoenigk-Sass from London 
intends to recommence her english lessons. 
She feels that in the present age a practi- 
cal rather than a theoretical knowledge of 
ens 30,000 Einwohnern, iſt eine Waflermühlelmodern languages is most necessary and 
wishes to establish classes consisting of 
either 6 or 12 young ladies for the study 
of the english language principally with 
regard to reading and speaking. 
Communications will be received from 


„us £ ee kauf. Zu erfragen in der 
12 till 2 0’ clock every day, Sunday ex- : 
cepted, St. Martin 59— Izum Verkauf in Podlozing bei But. 3 8 C. Ehlert, 


. Gedämpftes Knoehenmehl, von Vilter. Phosphorsäure . . 233,16 %; zu den billigſten Prei al 
Stickstoff „ 08 % 8 
. Stickstoffreiches aufgesehlossenes Knochenmehl, von Vilter. Phosphorsäure im Ganzen. . 10,26 % Louis Levy 1 


Ein Haus, lll. 


. Amoniakalisches Superphosphat, von Vilter. Stickstoff 


. Superphosphat aus Knochenkohle, von Vilter. 
. Rohen Peru-Guano aus dem Depöt der Peruanischen Regierung. 


nommen und leiste Garantie für deren Aechtheit, insofe 
leuten in der Provinz bezogen sind, die solche nachweis 


— 


e Porzellan⸗ u. Steingut⸗Gefaßen 


* als 
ca. 1000 Otzd. Tellern. Terrinen, Schüſſeln, Kannen, 


eucarbeiten aller Art.“ 


empfiehlt glafirte 
Thonröhren 


für Kanalifirungen, Cloſet-Anlagen, Waſſer⸗ 
leitungen ꝛc. anerkannt, euerfeſte 


Chamotteſteine, 
gewöhnliches Ziegelformat wie Formſtücke in 
den verſchiedenſten Dimenfionen, Chamotte⸗ 


Cham. Mörtel, 
feuerfeſte Thone. 


Ferner 
Saconfteine, Flieſen, 


Wallach, 6jährig, 5 Zoll, Preuß. Zucht vom 
Kgl. Hengſt, fehlerlos, Pe 
im Terrain als vor der Front. Näheres Sam“ 
ter, Markt, im Hauſe des Herrn Jar“ 
nowski. 


zu Frankfurt a. M. am 3. und 4. Juli 1870. 


Dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes zufolge wird der fünfte deutſche Journaliſtentag in 


Die Frage des Autorenſchutzes; 
2) Altersverſorgung für Journalisten; 
3) Kautionen, Inferaten- und Stempelſteuer; 
4) Preßgeſetzgebung und Preßmaßregelungen; 
5) Aenderungen in den Satzungen des Journaliftentages. 
Die Vorbeſprechung der Mitglieder wird am 2. Juli Abends 8 Uhr ſtattfinden, die 


Auf dem Dominium Grusz 
bei Schwerſenz ſind 270 M 
feböpfe zu verkaufen. 


Schutzpocken⸗Lymphe 
für Schafe 


durch Kuh- Lymphe erzeugt 


urt a. M. den 9. Juni 1870. 
Im Auftrage des Ausſchuſſes: 


Die Redaktion des Frankfurter Journal. 
Die Redaktion des Arbeitgeber. 
Die Redaktion des Frankfurter Beobachter. 
Die Redaktion der Frankfurter Zeitung. 


Noggenſutter mehl, 
Weizenſchale, Rapskuchen, feine 
Gerſte und Tupinen offerirt 


billigſt 
A. S. Lehr, 


Gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


50 dreijährige Zuchthammel 
und 50 Mutterbracken 


Fran 


aus der Thonwaarenfabrik von J. Herſel 


in Ullersdorf zu Fadrikpreiſen. 
Ferner: 1 ee 946 0 * 
von fetzt an fortgeſetzt fo, ; 
Dachpappen mal 100 Safe Für 1 Thlr. — 


zum Preiſe von 1%/, bis 2 Thlr. pro Ruthe ] Pocken geihügt werden konnen. 
in Rollen und Tafelpappe. Berlin, Schiffbauerdamm 33. 


Maſchinenriemen en 


von amerik. Wildleder, in allen Breiten pro 
Pfund 11a Thlr. 


a Eine Fe Sendung 
echt engliſcher 
prima Qualität, pro Ctr. 18 Thlr. 


Proben und ſpecielle Preiscourante ſtehen N * 
. egenmänte 


Ein elegant 0 > 
haldgevedter else find ſoeben eingetroffen und empfieh 


daſt neu), ſteht zum Ber⸗ ſolche 


S. | Calvary, Alter Markt 72, 1. Etaß 


e Re 100 Großer Ausverkauf 
Sonnenſchirme 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison: 


Jüngste Analysen. 


Davon direct im Wasser löslich 9,75 % drledrichsſtr. vis-a-vis der Poſtu d 


Schwer löslich = 0,51 % 
Stickstofl. 972% 
Aufgeschlossenen Peru-Guano, von Ohlendorf & Co- Stickstoff 10,91 % 
Lösliche Phosphorsäure. . 10,48 % 


SE en BE 
Lösliche Phosphorsäure. 10—12 % 
Lösliche Phosphorsäure. 13—15 % 


A. Hofmann, 


5 ken, Ballerfeai 
ofen, Waſſerſtraße 24. | 
Selbſt angeſchoſſene A5 Ades von Doß av 
flinten, Zefaucheug A. empfehle ich unter if 
cantte zu ſoliden Preiſen. Auch nehme 4 
alte Gewehre beim Kauf an. Alle Arten % 
Jagdutenſilien, Patronen, ſelbſt Sir) 
und Rehgeweihen in ſehr ſchöner Aust 

ſind bei mir zu haben. Be 


Für ad I. bis V. bezeichnete Präparate habe ich den alleinigen Verkauf für die Provinz Posen über- 
rn dieselben direct von mir oder von denjenigen Kauf- 


lich aus meinen Depöts entnommen haben. 
he Versuchsstation zu Kuschen bei Schmiegel. 
und Wasserstationen. 


Controlle: Die agricultur-chemisc 


Lieferung zu Depötpreisen nach allen Bahn- : : 
u Das Lager feiner Stahl- und Metallwaaren 
Die Niederlage der von C. Preiss Breslauerſtr. 2, 1 


F. Adolph Schumann ſchen ge 25.0 Slenis Mon, Ser. 
Porzellan Manufaktur e ee 

n er n, Waare zu billigen Preiſen. 6 N 
Neueren in ar Louis Moebius, 


bei M. Kilinski & Co. Poſen, Breslauerſtr. 5, 


empfiehlt ſämmtliche Erzeugniſſe obiger Fabrik zu empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Fabrikpreiſen ohne Zuſchlag der Fracht. 2 n 
e eee 


franzöſiſche, engliſche, böhmiſche u. |. w. N 2 
in geſchmackvollſter und reichhaltigſter Auswahl zu bekannten d Mineralbrunnen 
ſoliden Preiſen, ebenſo wohlaſſortirtes Lager Nepofitorien und Ladentiſche find aller Gattungen treffen wöchentlich in FE! 


au 31 and i f ch e r P o 1z ell a4 n e. zu verkaufen bei T. Feldmann Waſſer [Sendungen ein in Elsner's Apotheke 


} ſtraße 3 —— In der Bupanskiſchen Buchhandlung iR 
Aeltere Service werden aus jeder Fabrik ergänzt. 


| 
| 
| 
| 
) 


Soeben erschien: Iſchſenen: s 
Das neu Vincens Pols 
Lied 


Großer Ausverkauf Strafgeſehbuch ee 


Aus dem Polniſchen im Versmaaße - 
billig! billig! für den Norddeutschen Bund in der 


Originals überſetzt von Louis Kurtzmann 
erſti 
durch Vereinbarung mit dem Reichstage 


chen von Julius Koſſak. 
endgültig festgestellten Fassung, mit den 


reis 16 Thlr. 
Ohne Illuſtrattonen: 15 Sgr. N, 
vollständigen amtlichen 
Motiven, 


Sapiehaplaß Nr. 3 if im dritten 7 
den Motiven zu den erfolgten Abänderun- 


ein möblirtes Zimmer vorn heraus zu 

Das Hutmacher Lantze'ſche Geſck att 

gen und dem Wichtigsten aus den Ver- Frlebricheſtratze Ar. dbb ft — 1.4 

2. 5 A möhr andlungen des Reichstages. Von R. Höing-|d. 3. ab zu vermiethen. 10 
5 Tal en u. dgl. ehr, haus. Preis des vollständigen Werkes nür] Näheres darüber beim Wirth und 

aber nur bei feſten Preiſen. 20 Sgr. — Berlin, Verlag von G. Hempel, I zeichneten. RAychlewskö, 

US 2 vorräthig in allen Luchbandinngen des Konkurs- Berwalte!! 

. b Magazinſtraße 1. 


erkaufsſtelle: J uktiongioßaf, Magazine” Nr. 1. !Nordd. Bundes 


* 
* — 
The 2 * 


7 


Zwei Bureaugehilfen finden vom] Brenner, Qekonome, Wirthſchafterin, 2 gute] Hrn. Auguft Wugler in ort, dem M 
1. Jul c. ab Beſchaftigung. Bute Handſchrift] Köchin werden nachgewieſen Reueſtr. 70 Feldmann in Bein, — v. — 


Bilder für Kenner! 

* unſch meiner geehrten Kunden habe ich neue Sachen anfertigen laſſen, z. B. 
wrupp neue u. — (Der Morgen u Abend. — Venus. — Ott lie. — Vor und 
h Mitternacht. — Die Störung im Bade), circa 60 verſchiedene Genres, lauter vorzüg⸗ 
J ſchöne Kunſtblätter und bitte 2 . er Anerbieten zu benutzen. Die Bilder 

d eine DENE groß und ſehr fein lithographirt. 

Ay ng nee 4 — zu bieten, füge ich einer Beſtellung von 250 Stück 
\ en ein feines Bild gratis bei und empfehle die weltbeltebten 


Havanna ⸗Pflanzer⸗Cigarren 
in Original⸗Packung a mille Thlr. 16, und 250 Stück 4 Thlr. 
Tip. Top. Hav. Dara, „ 14 . 3½ , 


Am uba 12, „ 
Auf Wunſch gebe ich Muſterſendungen von 250 Stuck gegen Einzahlung oder Nach · 
me franco a) und tauſche in nicht convenirendem Falle die Waare wieder um. 
Seipzig · 


— .... 


Saiſon- Theater. 
Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum 
zu gefälliger Kenntnißnahme, daß ich zu meinem 


Donnerſtag den 16. Juni c. 


ſtattfindenden 


Ben 


Berlin wie's weint 
und lacht, 


Volksſtſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 
— von D. Kaliſch; Mufik von Conradi, 
gewählt. 

Hoffend, daß dieſe Wahl ſich für mich als 
eine ebenſo glückliche erweiſen möge, wie fle 
bezüglich des Stückes nach meinem Ermeſſen 
eine gute iſt, gede ich mir die Ehre, zu dieſer 
Vorſtellung ergebenſt einzuladen. 


Gelegenheit 


— 


— 


für Auswanderer und Deifende nach Amerika 


von Stektin dirett nach New-Nork 


N dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord⸗ 
utſchen Barkſchiff . 

4 „Freundschaft“ Capt. Schuchhard, am 1. Juli. 
e inel. Beköſtigung: Cajüte SO Thlr., Zwiſchendeck 
>47) 


Annahme ee 1 EEE Kolberg bei Storkow. 
echtsanwalt Bockhorn. E07 70 5°7-2 GES re Fre ee 
Das mercantil, Bureau d ©. Erier 50 Thlr Belohnung Saiſon- Theater in Poſen. 
in Dresden, Wilsdr. Str. 13, plaeirt: x 13 
5 Montag den 13. Juni. Gebrüder Bock. 
Commie, „ Reisende 3 Buchhalter 2 Comp.] empfängt wer eine am 12. d. . ver. Komiſches Lebensbild mit Geſang in 3 Akten 
totriſten, 2 Magazinier und 3 Verkäuferinen. bee irg bes ea rg von Adolph Larronge. Mufik — demſelben. fi 
y 77 7 m * et uje eine [3 0 fi 
Die Stelle als Anter-Brenner|ff fraße 9 abgient. da Dienftag den 14. Jun. Zum Beneſis 
in C lshof Borck iſt beſ t für Richard Wieſner. Zum erfien Male: 
in Car 8 K. iſt be 5 . 5 Chaler Belohnung. 555 Nr f 
. Keyner. aler Belohnung. Nass 1 © 5 
Das Domitum Gorifzewo del Rieck] Fünf Thaler Belohnung erhält 5 C.; 
ſiewo ſucht zum ſofortigen Antritt einen welcher einen am Mittwoch den J. Juni auf 
1 dem Wege von Mylius Hotel nach dem Bahn- 
a I 11 tse even. os oder auch dort im Wartefaal 2. Klaſſe 
J. E. Berthold, Gerberſtraße. Polniſche Sprache nothwendig. ee ehe diefe 
i "| Gorifjewo, den 11. Juni 1870, Zeitung abgiebt. Vor Ankauf deſſelden wird 
ee Sarrazin. N U 
Auf dem Dom. Tarnowo wird zur be⸗ [I M. 15. U. — U. M. C. u. 
vorſtehenden Ernte ein tuͤchtiger ä Blt. — m 
Vorſchnitter Kirchliche Anzeigen. 
gewünſcht, der 20 Männer und 20 Frauen 9 Bien ah der eben. 
die Ernte hierdurch zur Aedeit ſtellen kann] geliſchen Diatoniffen-Anfalt. Predigt: Hr 
die Arbeiten werden pro Morgen in Accord Ronfiforialrath Carus aus Stettin, 2 
rg ee i Bericht: Herr Konſlſtorialrath Schul te. 
ſchriftliche Anfragen werden nicht beradfichtigt. 


2 


Mittwoch den 15. Junt, Abends 6 Uhr, in 
der Petrikirche: Jahresfeſt des Guſtav⸗ 
Adolf Vereins. Predigt: Herr Pfarrer 
Reyländer aus Neuſtadt. — Bericht: Herr 
Pfarrer Werner aus Schwarzwald. 

Donnerſtag den 16. Juni, Abends 6 Uhr, 


Für meine Colontal-, Wein-, Delikateſſen⸗ 
Cigarren und Tabakshandlung ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 


Lehrling, 


1 . 4 in der Kreuzkirche: Jahresfeſt des Miifions- Hochachtungs voll 
8 lr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre] Sohn anſtändlger Eltern von auswärts. Vereins. Predigt! Herr Superintendent 
Thylr. Pr. Court. . A. Unruh. orn aus N — Bericht: err Ernst Bartsch. 


ähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. 


Bukareſter 20⸗Fr⸗Looſe Eine herrſchaftliche Wohnung 0 


mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, in der Wil, 


iakonus Henſel aus Birnbaum. 


Jamilien⸗ Nachrichten. 


Anna Schulz, 


Carl Werner, 


Volksgarten. 


Heute Montag den 13. Junk. 


Zum Peneſiz 


Julius Scholtz. 


ä 574 Thlr. delmsſtraße gelegen, iſt wegen Verfegung vom] Eine geübte Schneiderin kann ſich jöfort Verlobte. für den Geſangs⸗ und Charakter- 
* 1 li it 1. Jult zu vermiethen. Näheres bei melden Berlinerſtraße 15, 3 Treppen. Pleſchen, den 11. Juni 1870. Komiker Herrn 
lächſte Ziehung am 1. Juli c. mi E Drange, Üstievrihsftr. 9. — — 8 5 


gauptgewinnen v. 75,000 Fr. ꝛc.] St. Martin 60, 3 Tr., find möbl. Bimm. 


N. x „Lire it u. ohne Kab. ſof., auch auf 14 Tage, zu v. 
3 enetianer 30⸗Lire⸗Looſe u Martin 5 — 5 u ift ar ein 


möbl, Zimmer zu vermiethen. 
ichſte Ziehung am 30. Juni c. mit 


Ein unverbeiratheter Die Verlodung unferer Nice Ida mu Richard Homann. 
2 f dem Klempnermeiſter Herrn Brä b 
Wirthf chafts Beamter wir uns en dag ee ms Außerordentlich große 
1. Juli ein Engagement auf dem Bute Sie⸗ 


‚ den 12. Juni 1870. 
en ee en Skeet, ven be. Extra-Vorſtellung. 
mionka bei Kempen Gehalt bei freier — 


n 12) EN. 8 Me 2 5 N er! Er an Eee 

k en un er ugnijje fin aje R 

000 Fr. ꝛc. miethen. franto einzufenden, perfönliche Borftelung er Verlobe Zagesbillete „ Sgr. In den Konditoreſen 
N ch 


dauptgew. v. 25 5. . des eren R. R 

D are - Zwei junge Kaufleute wünſchen in einer 2 t eugebauer. 
Mailänder 10. Fr.Lonſe anftändigen Same einen guten Mittgetit — — rn De Segeln dee e. 
. Aa 5 T | 20 S r dr. werden in der Expd. sub. Z. # er- mädtig Fuer ‚ f k f 

fe Zieh hir. 16.3 0 . it = SelSniseliecheir auf der Best. Go Hofbeamter San Francisco. Betaluna, 0 sgar en. 
lchfte Zie ung am Juni e. mi e Ho = eftorftelle au 15 vom i. Juli findet vom 1. Juli auf dem Dom. Glupon] Geftern Abend 11 Uhr iſt meine rau geb. 3 

Hauptgew. v. 100,000 Ir. 2c. 8 e Denen bei Kuslin eine Stelle. Gehalt 100 Thaler. | Bäßler durch Gottes gnädige Hilfe von einer Dienſtag den 14. Juni 1870 


9 daſelbſt. 
N Auswärtige Aufträge effektuirt pin. Gehalt 100 Thlr. Vorſtellung er- Näheres daſe geſunden Tochter glücklich entbunden worden. Mons tre Conce rt 
en 8 E — 


der polniſch und deutſch ſpricht, findet zum 


Schloßſtr. 83b, iſt zum 1. Oktober eine 
Wohnung von 4 Zimmern und Küche zu ver · 


Dom. sdoymilz bei Alt-Boyen ſucht“ Koumin, den II. Zuni 1870. 
umgehe zum 2. Juli 2 J. einen deuiſchen, Waker 5 Stoll, Semin - Dir. 


® 400 Arbeiter dean mächtigen Weſſern wurde unſere heißgellebte Tochter 
N iegmund Sachs werden zum Aufladen rg Ban. Feldbeamten. Di eu 55 Br 
= 14 * 
Doſen, Markt 87. ee eee in Charlot⸗ ein an ausichren, 3 ee Dierklteuienant D 
— tenburg dei Berlin zu melden. u eonceſſ: ehrer, Theologe, ’ 8. D., 
be Aumäniſche 
4½ % Eifenb. - Obligationen. 


5 = ſwelcher auch den Mu 1 leitet, wünſcht und Frau, geb. Beyer. 
Ein ordentliches Mädchen, zum 1. Juli Stellung. Das Nähere die &-| Auswärtige Familien- Nachrichten. 
ächtig, kann 
niche Soden -Gredit- Pfandbriefe. dg deutfhen und poln Gprabe Malin 
„Die per 1. Juli c. fälligen Coupons und die 


N 6 n Hr. Oskar Behrend in 
fi) melden im Bäckerladen St. Martin Rr. 3, Ein verh. Brenner erlin mit Frl. Auguſte Kuhlmann in Han⸗ 
Talooſten Pfandbriefe kaufen wir ebenſo wie in Nachwels⸗Inſtitut in Breslau, Katharinen ⸗ 
deren Terminen mit angemeſſenem Agio. 


nover, Hr. Karl Wüſter mit verwittwete Frau 
mit nur guten Zeugniſſen und Empfehlungen] Thekla Becker, geb. Becker in Charlottenburg | 
ſtraße 4 ſucht b. hoh. Gehalt 1 poln. ſpr. über Moralität u. Tüchtigkeit als ſehr befäbtg- 
Berlin Caspari & Co Wirthſchaftsſchreiber für Oeſterr. 1 fol. 
Bank-Geſchäft. Friedrichſtr. 100. Polizei Verw. verſteht und 1 Landwirthſchaf. 


Geburten. Ein San dem Hrn. tab lie 
ter und zuverläſſiger Brenner zc., wünſcht zur 
chen für Oderſchl. d. g. Handſchrift bef. und nächſten Campagne neue Stellung. Derſelbe 
Wir dewirken promt An- u. Verkauf von Werth⸗terin, d. poln. fpr. m. feiner Küche vertraut 
ieren ꝛc. zum amtlich notirten Börfencourfe.|ift u. g. Zeugn. bei. 


ämmtlihen Muſikchören der Garniſon 
zum Beſten der Penſions-Zuſchuß ⸗ 
Kaſſe der Muſikmeiſter des Königl. Preußi⸗ 
ſchen Heeres. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 


Nur 1000 Willets 


3 Sgr. find zu haben in der Hof-Mufita- 
e 


Appold. Stolz « Bock. 
Bergerowski, dem Hrn. M. Wohlgemuth und old. Stolzmann. Wagen . 
dem Hrn. J. Kieſel in Berlin, — Hrn. O. pp Walther Zikoft ® 1 
ſpricht auch polniſch. Hef. Offerten erbeten] Haacke in Schlabendorff, dem Paſtor J. Funke. ATner. I. 

durch das Stangen ſche Annoncen Bureau, 

Carlsſtraßſe 28 in Breslau. 


in Waltersdorf, dem Prem.⸗Lieutenant v. Kalck⸗ Morgen Dienſta den 14. d. M. 
ſtein in Konigöberg i. Pr.; eine Tochter dem! bei —— ease f 


2 5 onds. [Brivatberiät.)] 34% Preuß. Staatsſchulbſcheine —, | beide Werthe ift dieſe ſtarke Bewegung ganz ohne Berechtigung, wenn 
Pörſen⸗Telegr umme. 4% Poſ. Pfandbr. 834 S, 4% Pol. Rentenbr 84 @b., 44%, do. Prov.- auch engliſche Blätter nicht A Aufbebens un — ur. 5 einen 
—, 4½ do. Realkredit —, 5% do. Kreis-Oblig. 90; Or., 4% Märk.. enormen Aufſchwung die inneren Verhältniſſe der Pforte gewonnen baben, 

„Stammaktien 57 Br., 4% Berlin⸗Görl. do. — 65 % Ital. Anleige 594 | fo wird es wohl noch mancher Jahre bedürfen ehe die Zinſen der ottoma⸗ 

„ 6% Amerikan. do. (de 1882) 964 Gb., 5% Türk bo. (de 1866) 524 niſchen Anleihen anders, als durch neue Anleihen bezahlt werden. Italiener 


Br., 5% Deßterr.-franz. Staatsbaan — 5%, do. Güdbahn (Bomb.) 108 | werden in Paris ſtark auf italieniihe Ordre ouffirt, um einer neu 
3 ., 71% Rumän. Eifenb.⸗Anl. 707 8d. lieniſchen Anleihe das Feld zu —— Für den samen Dürfte date 
Newyork, 11. Iunt. Goldagio 134, 1882. Bonds 1124. IPrivatbertcht.] Wetter: windig eggen! Anfangs ſteigend, | gerade ſetzt eine Gelegenheit zum Verkaufen feines Beſtandes in diefen 
Berlin, 13. Juni, — Uhr — Minuten. (Anfangs ⸗ Kurſe.) ſchließt ruhiger. pr. Juni 483 — 49% bz., Jun. Juli do., Juli 488 ba, Juli- | pieren ſich bieten, die ſich vielleicht nicht fo bald wieder bieten möchte. = 
em fefter, pr. Juni 725, Sept.⸗Okt. 753. — Roggen feſter, loko Bl, | Auguſt 49— 9 bz. u. Gd, Sept. Okt. 505 -514—51—508 bz. den Matadoren des Spekulationsmarktes rückten nur Lombarden in den 


uni 5 . Auguſt 53, September Oktober 55}. — Rüböl feſter, per ®& tug höher. Gekündigt 900 Duart pr. Sunt Lö bz u. @d., letzten Tagen ins Vordertreffen. Man kombinirt dabei etwas kü n, näm- 
140 Jun 1, Segen bee Sichen 134. 5 Spiritus fefter, per | Yan Ion u. 80 e 16, S. Set. 165 8, es ich In Frankreich fteigen die Rom. und Mehlpreife fehr bedeutend (und 


‚ Iult-Auguft 16%, Augufl-Sept. 165. — Hafer ſtill, — = ſogar in einem recht bedenklichen Maße); ferner, in Ungarn und G 
\ 940 21 168 Derek Noto 112 ag Te 220. — Lom- Poſener Marktbericht vom 13. Juni 1870, ſcheint die Ernte eine ſehr günftige zu werben, ergo werben die — chi 
Larde 1083. — Italiener 595. — Amerikaner 9638. — Deflerr. TTT P 1 —— ( ſchen Bahnen wieder ſtarke © ireldefrachten, daher gute Einnahmen dab 
Wien 163. — Tacken 528. — 7 pCt. Rumänier 695. 4 — 8 a 5 rd . — * — es Reigt bie elne und — die Eiſendahn⸗ 
z ; =3 : 5 red nnen er eben werden! 
Bondeftimmung: fe. — Wetter: ſehr trübe Fader Wehen der Scheffel u 10 Wehn. . | dabei gebt, ergiebt ſich aus ſich ſeloſt, aber die Börse Dat chen Ihe Be 
A. Sr 26 2 20 — wie grau Bortuna am Glüdsrade; Lombarden fteigen dier, in Frankfurt 
Ordinärer Weizen 2 13 213 9 in Wien und in Paris. Frankſurt ſcheint bei dieſer Bie Tendenzwand 
Roggen, —— Sorte 2 - 2| 1 3 | lung zuerst des Tages Vedeutung erfaßt zu haben; Wien jedoch folgte am 
e 2 e de ken Wiener Wehfel gib bete Die alt G IR e 
I e 0 ere er 
vun 18 Juni 1870. (Telegr Agentur.) Klein i Gerſte 8 B re ee | = 2 rung 9 1 ha 9, 69. en We Ge 
en 18, 5 3 . C e für Lombarden, au r Gali : 
* Not. v. 1. t 13 — d . ebenfalls durch die Weiteibeiransporte die im — mb e aue 
Rüböl, lo . 14 14 Futtererbſen i einmal ſtattfinden könnten, einen bedeutenden Verkehrsaufſchwung; fie file. 
e ee e SS f Fa age den dne Je d. dane . a 1508 N 
2 —— * u „ w mr 
785 | 77 en a 16} — . 75 = ger Beachtung, befferten le RE aan ee - 
a er, SE Sommerraps el ee efterreichi „ab ig ſteigend; 
52% bet — { nn 2 5 Buchwei 1 5 5 . — auticipirt > me er A 2 
531 | 520 — ep Sa 9 7 Kartoffeln . . r h . — 19 —— 20 — kupon in Oeſterreich wiederum recht ſtark it und daß das dadurch Rüffig 
| 54 - > 2 oko 14% 74 Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart e werdende Geld ven Neuem in öſterr. Fonds angelegt werden wird. 
.. ein een . TU Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — Inländiice Eifenbapnen waren recht feſt, aber wenig im Verkehr; in 
ä Weißer Klee, dito dito . der erſten Wochenhalſte aus allgemeiner Geſchaftsunluſt, geſtern und heute 
eu, dito dito n weil das ungeahnte Schauſplel eines lebhaften Spekulafionsgeſchäfts alle 
troh, dito Er 3 3 11 — | eg q un 2 er fa Görlitzer etwas 
€ „Kommiſſion. ervor, die auf das Ger n, daß die Verbindung der G 
— — — mit dem ſaͤchſiſch böhmiſchen Bahnnetz nun definitiv bergeßelt — — Rein > 
Pörſe u Poſen = Berlin, 11. Juni. [Wöchentlicher Börſendericht] Der lebhaft enzogen In Bankaktien wird das Geſchäft mit jedem Tage ſchlaffer. 
N) Beginn der Woche war ein ſehr ausſichtsloſer; das Geſchäft bewegte ſich in Die kuſſiſche Baluta macht aus den Gründen, die wir in vor er 
7 am 13. Juni 1870. einer trägen luſtloſen 9 Die Spekulation ſchien Ferien gemacht zu | Woche bereits ausführten, fortſchreitend beſſernde Bewegung; für ruff. 
a a Bericht.] Rogen Ip. 25 pr. Scheſſel — 2000 Pfd.] | haben und die Umfäge beſchränkten ſich auf ein Minimum — kurz, alle | ritäten war das Geſchäft belebt und auch ſonſtige uf € ekten waren 
. „Juni Juli 48%, Jull.Auguſt 494, Sept. Okt 51}, Herbi 514. Anzeichen berechtigten zur Annahme, daß die saison morte mit ihrem | beliebt, unter ihnen beſonders die inneren Prämienanleihen. D 


Blüffigteit 
art == 8000 %/, Tralles] (mit Paß) gekündigt | ganzen Hofftaat bereits im Anzuge ſei. Die kleineren Spekulationswertde, | des Geldftandes hat etwas abgenommen; wohl Be - 
000 pe. 1 1 184, Juli 16, Buduf 165, . 164. wie Italiener und Türken, ſetzten war nach ihren Solotanz aus der er Bedürfniſſe des Veumattes Aurndführen, Daune Grien kennen in Dr 

4 — Woche fort, doch war auch ſchen den zeuge im Aussterben begriffen. Für J lezten Tagen nur zu 3} plaztet werden. 


* | i Wr 1 ET 


. e 
— 2 An 


* 


Lit B —, Kechte Oper-UHfer⸗Bahn 90 . Moich-Drerderg-Wilh,. —. 


Ne ee 
Produßten- Börfe. 
Werlim, 1. Juni. Wind! WNW. Barometer 28%, Thermometer: 
150 „ Wiitlerung: veränderlich?! — Von der heutigen Preisſteige 
in Roggen dürfte ein gutes Theil auf die Witterungs⸗Verhältniſſe zurück ⸗ 
zuführen ſeing Das Geſchaft war allerdings nicht fehr belebt, doch jeden 
falls iſt Zurückhaltung im Verkaufen mehr als Vorſicht im Kaufen der 
Grund hierfür. Loko iſt der Handel nicht groß, aber die Poſition der 
Verkäufer weſentlich günſtiger geweſen Bei wenigen neuen Ankünften 
konnten Eigner höhere, dem Bieferungspreiſe ſich nähernde Preiſe durchſetzen. 
Gekündigt 22 000 Cir. Kündigungspreis 51 Mt. — Roggenmehl Ter 
mine beſſer bezahlt. Gekündigt 100 Etr. Kündiaungspreis 3 Rt. 2 
— Weizen brachte merklich höhere Preiſe. Gekündigt 2000 Etr. di⸗ 
gungspreis 714 Rt — Hafer loko ſehr feſt, Preiſe zu Gunſten der Ver⸗ 
käufer. Termine beſſer bezahlt Gekündigt 9.00 Str. Kündigungspreis 273 
Rt — Rüpol beſonders pr. Juni matter. Umſatz äußerſt beſchränkt. — 
Auch für Spiritus war etwas mehr Kaufluſt vorhanden und ſie mußte 
ſich etwas geſteigerten Forderungen fügen; zum Schluß war die 952000 
ruhiger — Wetkzen loko pr 2100 Pfd. 61-75 Rt nach Qual. pro 20 
Pfd. per dieſen Monat 7 u 714 Mt dz, Juni-Juli do., Juli. Auguſt 72 a 
724 60, Sept.Okt 744 a 15 a 74% das, Okt.⸗Nov. 744 dz. — Roggen loko 
pr. 2000 Pd. 49:8 50 f bz., per dieſen Monat 50 Ra 51 6, Junt-Zuli do, 
Jult⸗Auguſt 525 u 524 a 524 8z., Auguſt Sept. und Auguſt allein 521 a a 
atiz, Sept.-Okt. 54 a 54 a Di Okt.-Nov. 534 a Di} bz, Nov. -Dez. 
Den 548 bz. — Gerſte loko 750 Pfd 36 45 Rt nach Qual. 
Hafer loko pro 1200 Pfd. 24—29 Rt. nach Qual., 244 a 287 bz., per die⸗ 
ſen Monat 2/ f 27 biz era 27 verk, Juni⸗Juli do., Juli-Aug- 
273 a 28 bz, Auguſt Sept. 283 bz, Sept⸗Okt. 28 bz. Erbſen pro 
2250 Pfd. Kochwgare 52 58 Bit nach Qual., Futterwaare 41-50 tt. nach 
Qual — Leindl loko 12 Rt. Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 164 
Rt., per dieſen Monat 148 a $ ;, Juni. Juli 14 Mt. Br., Sept.⸗Okt. 13. a 
1% di, Okt.⸗Nov. do. — Petroleum raffin. (Standard white) pr Ctr. mit 
Bas: loko 7 15 per dieſen Monat 74 Rt., Sept⸗Okt. 717 


a% eu Br, 168 Gd. Sept. 163 a 37 bz. u. ., 16 Gh. 
100 % = 10,000 mit Faß pr. 


3 Nit a 23 Sgr. bz, Sept.⸗Okt. 8 Rt. 24 a 223 Sgr. bz. 8. 9. Z.) 
Breslau, den 11. Juni. * 
Petiſe der Gerealien. (Beflfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
feine mittle ord. Waare, 
Weizen weißer FFT 80 09—74 Sgr. 
do gelder 80863 79 70-74 „ 
Roggen 61—62 60 57-59 3 
Gerſte File 48—49 47 4446 08 
WW 383, 110 
Erbfen * . 660 53 3 5 . 


Sreslau, II. Iunt. Die Börſe war in feſter Stimmung und das 


Geſchäft gering. Per ult. fix: Lombarden 1084-8 bez., öſterreich. Kredit⸗ 
1524-4 dez. u. Gd. 

Offiziell gekündigt: 7000 Cinr. Roggen. 

Refüſtet: 3000 Cinr. Roggen Nr. 888, 889, 890. 

Schlußkurſe.] Deſterr. Sooſe "1860804 bz. Minerva —. 
Dank 1224 B. Deſterreich. Kredit⸗Bankaktten 55 
täten 4 bz u B. Do. vo. 83 B. 9 it F. 904 ©: y 
Lit. H. 894 G. Rechte Ober-Ufer-Bahn St Prioritäten 971 B. Breslau. 
Schweld. Fred. 111 8. do. neue —., Obetſchleſiſche Lit. A. u. C. 5 B. 
1 me 


Schleſiſche 


rikaner 968 bz u G. ZItalieniſche Anleihe 593 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


„G. Oberſchleſiſche Zrtori⸗ 
bo. Lit. G. 90 B. do 


N . 8 PR erde N 
Futterwaate 48.—52 Sur. — Rab öl fehl Io 15 Mg, 4 Br, pr. 
Juni 154 v4, Junt⸗Jult 14 bz., Juli⸗Auguſt 133 3 u. Br., Sept. ⸗Okt., 
Okt.⸗Rov. und Nov.⸗Dez. 13 Br. — Rapskuchen behauptet, pro Ctr. 
67—70 Sgr. — Leinkuchen prelsbaltend, pro Ctr. 80—83 Sgr. — 
Spiritus wenig verändert, loko 16 — 15} Gd., pr. Juni u. Juni - 
Juli 16 Br., Juli Auguſt 1355 Br, %, Gb., Auguſt⸗Sept. 6 Br. 

Die Börfen-Kommiffton. 
Brel. Pble. Bl.) 


Stettin, 11. Juni nn Bericht.] Welck trübe. ＋ 160 f. 
Barometer. 28. Wind: W. — Ar: höher bezahlt, Schluß ruhig, B 
2125 Pfd. loko gelber geringer 65 67 Ri., befferer 68—70 Kt., feiner 72 
bis 75 Mi, 838 spfd gelder 77 Juni 754, 76, 763 Rt. bz. Juni-Juli 753, 
76, 75% 7, Juli-Auguſt 755/765, K f, Sept. Okt 764, 77} bz. u. Zr. — 
Roggen Anfangs feſt, Schluß ruhlger, p. 2000 Pfd. loko pr. 8 epfd. 523 
Rt., 80. Calpfd. It Rt., 78/7 Jpfd. Di} Kt., pro Jun 52, 538, J 55. Juni⸗ 
Juli 514, 594, = bz., Juli-Muquft 524 bz. u. Or., Sept. Okt. 54, 51}, 51 
bz. u. Or., Nov. 544, 2 * — Be ig, loko p 1750 Bid! pomm. 37 
— 40.8, märk. 40—42 Rt, ſchleſ. 44 Rt. — Hafer wenig verändert, 
p 00 Pfd. loto 27281 Rt., 47 0 pfd. pr Junt-Jult 284 bz. 4 Br. 
— Erbſen ſtille, p. 2250 Pfd. loko utter 2750 Kt, Koch- 51—52 Nit, 
pr. Juni-Juli Hutter. 51853. — Heutiger Landmarkt: 

Wetzen Roggen 8 . Hafer Erbſen 
„5054 de 2831 4852 K.. 

9 Sgr., 80 Ri., Kartoffeln A ä 

— abo! ftille, loo 144 Kt. Br., pr. 144 Ad., Sept.-Ott 135 Br 
d. — Spiritus feſter tg opt I. „bz, pr Juni u Juni 
ult 16 f. G., Jul. Auguft féf Bt. 1 G, Aa gut, Sept. 16 S5 } Wr. 

Ae 50 W. e 200 W. Roggen, 50 W. Hafer. — Reg u 

lirungspreiſe: Weizen 51 Rt., 9 Nit, Hafer 284 Rt., Rusol 

144 Ni., Spiritus 5 Rt Lend! loko inkl. Faß 113 Ni. bz. — 

Petroleum geſtern loko 7 Rt. bj., pr. Sept. 7 by, Sept. Okt. 7 bz. 


— 


Nov. 1s 08. „ Ane N Big ) 
van 222 als il. Juni. Wind W. Witterung: I. bewölkt. Morgens 
ir E Mittag 15 „ f 


ad: NE. Bit 
27pfb. 67, 69 Thlr. pr. 2 Ne sit 5 Seele de Notiz 
. „pr. J 4 1 eine Qua er N 
95 Re 128 bir ee 55 5 
% 34 „38 Thlr pr „. Erbſen 41: 1 r. 
Bi. Zollgew. — Spizitus 0 Handel. (Bromb Btg) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
16 Bi 1 Anne f abe e Belle 
er, hieſiger lakg 7, WN 210.7, 15, pr. Jun 7, 7, pr. 
7, 13, pr. November 7 18. Ragze „höher, 6 6, pr. Jul 5, 18, pr. 
Hovember 5, 21. Nübel leb dite 8, b. Oliober 144. Leine 
loko 121. Spiritus loko een Auge z 1 
Bremen, II. Junl. Betr A Slandaid white tote CH, Mal- 
Abladung 64, pr. September 61. „Anlıhirt, 
jen auf 


mburg, 11. Juni, 
Roggen loko 2 Thlr höher. 


weden p e i 


Pfd. in Mk. Bank . in 
n 0 * 10 


Frankfurt e. 5 8. ILSffekten - Seeta 
Amerikaner 96g, Aale 2674, Staatsbahn 386, 18606 she l. 
Salizier 235, E abarden 1904, Silberrente 588, neue Spanier 303. Mal. 
ter. Pariſer Schlußkurſe bekannt. R 

sien, 11, Juni. (Schlußkurſe der 5ffelelen Börse.) Träge. 

Rattonatanlehen 69, 85, Kreditaktien 253, 90, St.⸗Eiſenb-Mtien. Cen. 
395, 00, Galigier 238, CO, Leue 121, a8 dunſſche Welbabn 240, 75, 
Krebitloofe 102, 50, 186008 20, b. 193, 80, 1864er 
ooe 117, 00, Napoleonsd or 9, 


Weautfurt a. W., II. Iunt, Ragmitlags. 2 Une 30 Minaien,[is,bten, 11, Iunt; Mbendg; f n Rreditatlien 254, 70, 


Berlin 
Italiener, Türken; Galizter 


zum Theil höher und gut zu laſſen. Amerikaniſche Ri 


A 1 ll. E N ganz geſch ſtslos, We 
Sonde: u, Ahlienbörh werner Pe: Feenatier 


Serra) Nen 11. Jun 1870. 


S* 


1 


oo 
* 


— t. Anl. 
WET) Thlr.⸗Obl. — 
Aur⸗ M. Wem. I 40 
Perdeichbau⸗ Ol. 4 
Dal. Stiabtoblig. 5 


. % 
780 a 


SFegssgegsgrggargege 


ka 80. 
Ber. Kör-. 
erlwer 

Nus⸗ N. Nenn. 


5. de. 
Dfpreupiſche 
, 


SS 
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Fe 
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Poſenſch! 


2 
H 50% Ntue 
GBVeſtprenßiſche 
wa 


nn A —— — 


11. Juni. Die Börſe war in Folge der günſtigen auswärtigen — 1 
egen etwas matter. Inland iſche Bonds fer und deſonders Konſo 

Prämien anleihen, Boden⸗Kredit, Liquldattons- und neue polniſche Pfandbriefe in Poſten gehandelt. 
Tendenz gehandelt. Inlandiſche Bahnen waren gut behauptet. Edenſo inländiſche Prioritäten; von öſterre 


ebene een, „Stettin = 
Bist. 4 7 6. 1 | 
len, | Kubi ie 
Lercer Bat 4 48 5 N, 911 8 
Bucht. 9. 1 „VI. er. 90 I 
4 94 8 kee) 4 50 @ 
Ku 924 .& 
122 in 6 Pr 
SH 112 
as 85 
1024-168 8 
sie G 
103; 8 
141 8 
115 8 
128 8 
12208 
fe 
994 8 
1054 8 
95 8 


ute mieberur fe e die 

und — en belebt; auch deutſche waren feſt. 
Rumänen wurden begehrt. Banken fill; 
aasee gal en 70} bezahlt 
riſch⸗galtziſche 3 2 . 


von 


5% 


1 
11 


So 


pehulationspapiere waren meift hoher bei gutem Verkehr, ſo Lombarben, Branzofen, Kredit, Amerikas, 
e Me döher; ruſſiſche im Allgemeinen Am 1 

uftriepapieren wurden Unions brauztei Grgtweil in Peſten und mit et 

nut Ofivau-Briedland berückfichtigt, welche ſtark gehandelt wurden und von 74% auf f ſtiegen; ru 


84 8 
8118 
1 
E 
8 0. 88 
92 25 Ds 821 8 
91 E 74 8 4 
766 8 F. Af @ [895 
70% . 4 — — LEH 
5 ao ade 
89 8j ons 3 101 4 
— 100 @ 
8 
fe 198 
99 55 
9 8 893 ein b. 
w 
28 9135 
984 6 1 
25 


Br., 90 Sd, pr. Ey Pfp. 

109 Sr., pr. Aug ben 2000 FR 10 
110 d, pr. September. Oftober 2000 Pfb. in Mt. Banto 118 Br, _ 
112 @». Bafer und Gerfte unverändert, Rab 51 fer, Toto 31% 
r. Oktober 273. Spiritus ſehr ſtill, loko und pr. Junt 20, par‘ 
ull⸗Auguſt 205, pr. Auguft- September 214. Kaffee ruhig. 17 | 
troleum feſt, Standard white, iole lat Br., 14 Od., pr. Junf 14 @bı | 
pr. Auguſt.Dezemder 145 Sd. — Trübe. | 

Paris II. Jun, Nachmittage. Räb öl pr. Jum 190) 00, pr. Jul 
117, daga c g n 0 0. 6 d. ge, Sa, 00 . 
Juli-Auguſt 70, 00, pr. September Dezbr. 67, 50. piritus Fr. 

70, 00. — Bewöltt. 

Newyork, Ii. Juni, Abends 6 Uhr. Gl eue Hochſte Ne 
trung des Goldaglos 133, niedrigſte 135. Wechſel auf London in Bold 109g, 
Goldagio 133, Bonds de 1882 1124, do. de 1885 111, do. de 1865 11 
do, de 1904 108 f, Eriebahn 22, Illinois 140%, Baumwolle 22, Mehr 
5 D. 60 C., Mais —, Raff. Petroleum in Newpork 274, do. do. Phils 
delphia 27, Havannazuder Nr. 12 105. 

ns den fälligen Dampfern wurden 400,00) Dollars an Kontanten 
verſchifft. 


a Banko 110 Br., 
g 1114 Br., 


— 
trübe. Cu- 7 


11. Juni Nachm. 2 27 9“ 63 ＋ 128 W2 

II. Abnds. 10 27° 7“ 45 . 108 W 2.3 trübe. St. * 

12 „ Morgs, ( 7. 8” 99 ＋ 94 W 3.4 heiter. St., Ou. 
12. Nachm. 2 27. 10% 69 + 120 93.4 dale ut Ne 
2, . Aubnds. 10 27° 11m 95 + 82 3 11 t. St. Cu-. 
13. Morges, 61 28° 0% 76 . 7% | 3 beiter. St., Cu. 


3 Begenmenge: 40 Pariser Kut el auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am * Juni 18/0, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 7 Boll. 
4 3. * 34 . 28s zZ 


Telegramme. 

Wien, 13. Juni. Nachrichten aus Bukateſt vom 12 
Juni ftellen die Wahlreſultate des dritten Wahlkollegtums als 
zweifelhaft dar. In Piteſtt fanden bedeutende Wahlexzeſſe ftatl; 
nach vergeblichen Aufforderungen zur Ruhe und nachdem ein 
Anhänger Bratianos auf den Staatsanwalt Economo geſcho 


hatte, feuerte das Militär; 4 Ziviliſten find todt. Die Ruhe M 
wieder hergeſtellt. 


BR. 70% 
1 ergaftelp ?. 
117, C0, Galtzier 23%, 75, Lombarden 193, 70, Napoleons 9, C06. Malk 
London, II. Zuni, Ketzeltegs 4 Mir. — 
Konſolg Kt Italien. 5% Renie 5044. Lemberden 16. Teal; 
1865 u, Er er. Et, 1 1882 c we 
4 * 4 “ 7 A N 
(@hußfuefe) 35e. Meile 72.78 Een eng, e 
Rente 60, 70. Defeireihifhe St.⸗Eiſend.⸗Aktien 825, 00. do. Nerdmet - 
2090 489, 00, Kredit, Mobilter⸗Attten 255, 00. Lombardiſche Wifchkar 
Aktten 405, 00. do. Prioritäten 248, 25. Tabaks. Ooligattenen —, 
5 proz. Ruſſen 154 Türken 54, 274. Neue T 330, 00. Hype 
Verein. St. pr. 1 (ungeſtempelt) 102, 
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